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Wandel der WeltnMtschaft
Starke Anziehungskraft der Leipziger Frühjahrsmesse / Zahl der aus¬

ländischen Aussteller verdoppelt

Wenn der Präsident des Leipziger Messe¬
amts auf dein traditionellen Presseempfang
am Sonntag die Hypothese aussprach, daß die
Frühjahrsmesse1937 den Beginn einer neuen
Aera in der nunmehr fast 700jährigen Ge¬
schichte der Leipziger Messe bedeute, ähnlich
etwa wie die Wandlung von der Warenmesse,
dei der der Großhandel das Feld beherrschte,
zur Mustermesse, die dadurch gekennzeichnet ist,
daß 96 v. H. der Aussteller Fabrikanten sind,
oder der Wandlung im Verhältnis des Export¬
handels zur Leipziger Messe, wie sie sich nach
der Machtübernahmein der ständigen Mit¬
arbeit des hanseatischen Ausfuhrhandels an
Stelle der früheren Konkurrenzstellung zum
Messegecanken so erfolgreich durchgesetzt hat, so
beruht diese Hypothese nicht nur auf den stati¬
stischen Zahlen der diesjährigen Frühjahrs¬
messe, obwohl auch diese schon eine beredte
Sprache sprechen. Hat doch die Zahl der Ge-
samtaussteller gegenüber dem Vorjahr (Früh¬
jahrsmesse) mit 8893 Ausstellern eine Stei¬
gerung  um 9,7 v. H. zu verzeichnen, gegen¬
über 1933 sogar um 39 v. H. Das sind gewiß
chon beachtliche Erfolge, um so mehr, als die
W der ausländischen Aus st eller
Ä914 gegenüber 478 im Vorjahr sich byi -
Me verdoppelt  hat : Auch die Tatsache,
ch die Ausstellungsfläche in einem solchen
Äsmaß gewachsen ist, daß teilweise bereits
Ranzel an Ausstellungsraum besteht, oder
heiter die Tatsache, daß die Zahl der ausländi¬
schen Messebesucher sich voraussichtlich in die¬
sem Jahr auf rund 33 000 (24 751 im Vor¬
jahr) belaufen dürfte, wobei allein England
mt rund 2500 Besuchern vertreten ist, berech-
ss' noch nicht zu solchen Erwartungen . Dazu
ijt noch mehr erforderlich.

Der Präsident des Messeamts gab seiner
Meinung dahin Ausdruck, dieses „Mehr" sei
darin zu sehen, daß nach dem Ausfuhrhandel
mnmehr auch der Einfuhrhandel  in
Miner verstärktem Maße auf der Messe ver¬
beten sei. Rund 25 Länder zeigen in Einzel¬
ner Kollektivausstellungendie Rohstoffe und
üandesprodukte, die sie auf dem Weltmarkt im
Ästausch gegen die Erzeugnisse Deutschlands
Nn anderer Länder anzubieten haben. Darin
» .sich die Erkenntnis, daß derWelthan-
elalten Stils überholt  ist. Der Ge-

Nnke des Güteraustanschs von Volk zu Volk,
geleitet nicht mehr von einzelnen unverant¬
wortlichen Kaufleuten und Händlern, sondern
oon den Staaten als den Repräsentanten der
»er , kommt darin zum Ausdruck und läßt
d>e kommende Strukturwandlung der Welt¬
wirtschaft in ihren ersten Umrissen ahnen, eine
Handlung , von der Deutschland  mit
Ttolz sagen kann, daß sie nicht zuletzt von
ihm angebahnt  worden ist.

Diese Ausführungen des Präsidenten Rai-
wund Köhler werden unterstützt von dem Ein-

der sich dem Besucher der diesjährigen
Messe,unabweisbar aufzwingt. Mag man nun
>uden Häusern der Mustermesse oder auf dem
Rolande der Technischen Messe die Ausstellun¬
gen betrachten, überall treten einem die neuen
Mischen Roh- und Kunststoffe in einer solchen
Me und Vollendung entgegen, daß man
suimer wieder überrascht ist, wie weit bereits
M ersten Anlauf des zweiten Vier-
liihresplans  das Gesicht dieser Meise
»nutzer früheren geändert ist. Vor allem ist
MN überrascht, wie weit diese neuen Dinge
i ^ absatzxeif  sind, und zwar nicht nur
^Deutschland, sondern auch auf dem Welt-

llnd darin sehen wir eine weitere sehr be-
hMme Unterstützung der Ansicht Raimund

Die ausländischen Besucher der Messe,
. osicherlich vielfach noch von der nun einmal

. Ausland verbreiteten Ansicht beherrscht sein
daü der zweite Vierjahresplan ein Ver»

HADusichlands sei, sich vom Weltmarkt zu-. . "" ' ' en
che

m seiner technischen Entwicklung
lei«? hat, nicht so dumm sein wird, diese

»stungen nicht auch auf dem Welt.
W verwerten. Sie werden begreifen,

, unen hier eine Konkurrenz erwachst, der

1-7 .Pi"Bnnos sei, sicy vom Weltmarkt zr
müssen angesichts dieser deutsche

Mungen erkennen, daß ein Volk, das solck

^ man auf die Dauer nicht mit Boykottpropa¬
ganda, Absperrmaßnahmen oder sonstigen Mit-

j telchen begegnen kann, sondern nur dadurch,
! daß man sich ehrlich einschaltet und auf dem
! Wege über den Welthandel die deutschen Fort-
! schritte der. ganzen Welt zugänglich
! macht.  Deutschland wird gegen eine solche
! Entwicklung, bei der es ja seinen Vorteil haben
s würde, sicherlich nichts einzuwenden haben.
! Wir wollen uns ja gar nicht von der Welt ab-

sperren! Aber auch der Welthandel selbst wird
gut dabei fahren, wenn durch neue Waren und
Güter neue Tauschmöglichkeiten  Hei
schaffen werden. Wenn die Erkenntnis dieser
Zukunftsmöglichkeiten nur einem Teil der
33 000 ausländischen Besucher aufgeht, dann
kann in Wirklichkeit von der Leipziger Früh¬
jahrsmesse 1937 jener Wandel der Weltwirt¬
schaft ausgehen, von dem der Präsident des
Messeamtes als einer begründeten Hoffnung
sprach. k . 6.

Nun kaufen auch die Ausländer
Leipzig, 2. März.

Die ausgezeichnete Gesamtlage desJnlands-
geschäfts hielt nach dem Bericht des Messe¬
amtes auch am Dienstag an . Dazu trat eine
außerordentlich günstige Entwicklung der
Auslandsabschlüsse.

In Eisen- und Stahlwaren , Haus - und
Küchengeräten, Svielwaren . Kunstharzerzeug-

Fortschritte
?ufzu>
ieine
Markt

nissen, Glas und Keramik erfolgten Abschlüsse
aus Uebersee-. aus Skandinavien und Bel¬
gien, ebenso wie aus Wien und Mittel¬
europa.

Auf der MöbelmMe hielt der gute Ge-
scchMsgang auch am Dienstag an. In Leder¬
wären sind Abschlüsse getätigt worden, die
teilweise bis zu 100 vom Hundert über denen
des Vorjahres liegen. Davon entfiel ein er¬
heblicher Anteil auf die Ausfuhr . Das Ge¬
schäft auf der Lextil-Bekleidunasmesse hat
nach einer Aeußerung aus Ausstellerkreisen
einen ' Gipfelpunkt seit der Inflation erreicht.

-Mit BefriedrgKng werden die starken Aus¬
landsaufträge Äpr allem auf die neuen Zell¬
wolle-Erzeugnisse verzeichnet. Es fällt auf,
daß auch der Messe-Menstag , der sonst ein

' leichtes Abflauen des Geschäftes brachte,
' .durchweg ein starker Verkaufstag gewesen ist.
Auf der Kosmetikermasse waren ausländische
Einkäufer noch, nie so stark vertreten wie in
diesem Jahr.

Die Aussteller auf der Technischen Messe
stimmen darin ü̂berein , noch nie eine der¬
artig starke Nachfrage auf einer Messe erlebt
zu haben. An .verschiedenen Stellen mußten
größere Aufträge, abgelehnt werden, da die
Werke mit Arbeit überlastet sind. Bekannt
wurden Kaufabschlüsse aus dem Ausland,
besonders aus Skandinavien , Polen und
England , aber auch Frankreich. Italien,
Mittel - und Südosteuropa sind mit Auf¬
trägen herangetreten . Die Kauftätigkeit nach
Uebersee, die erfahrungsgemäß später ein¬
setzt. kommt nicht recht in Fluß . Nach wie
vor besteht das regste Interesse an neuen
Werkstätten und besonders an Maschinen.

Italiens Wehr wird ausgebaut
Erneutes Bekenntnis zur deutsch-italienischenBusammenarbeit

in . Rom, 2. März.
Die mit Spannung erwartete amtliche

Verlautbarung über die am Montag um 22
Uhr begonnene und am Dienstag um 3 Uhr
morgens beendete Sitzung des faschistischen
Großrates hat auch dem Auslande , das in
letzter Zeit mancherlei Gerüchte über die
weitere Politik Italiens ausslattern hatte
lassen, eine wünschenswerte Klarheit ge¬
bracht — eine Klarheit , die amtliche Ver¬
lautbarungen sogenannter demokratischer
Staaten meistens vermissen lassen: Italien
glaubt nicht mehr an die Möglichkeit einer
Rüstungsbeschränkung und greift zu dem
Mittel , das allein den armen Völkern ihre
Sicherheit gewährleistet. Nach dem Muster
des nationalsozialistischen Deutschen Reiches,
das als erstes diesen Weg beschritten hat,
wird Italien , obwohl der faschistische Groß¬
rat den Stand der militärischen Ausbildung
für genügend ansieht, den Plan für eine
weitere angemessene Vermeh¬
rung der Wehrkraft und die voll¬
ständige Militarisierung aller
aktiven Kräfte der Nation zwi-
schen l8 und 55 Jahren  mit regel¬
mäßiger Einberufung der mobilisierbaren
Klassen durchführen. Weiter werden die Auf¬
gaben des ursprünglich nur für den abesst-
nischen Feldzug geschaffenen Generalkom¬
missariats für die Kriegsproduktion um
weitere fünf Jahre verlängert , ein Höchst¬
maß an Autarkie hinsichtlich der militä¬
rischen' Bedürfnisse bei notfalls völliger
Hintanstellung der zivilen Bedürfnisse ange¬
strebt und dazu die italienische Wissenschaft
und Technik zur Mitarbeit aufgerufen . Jta-
lien stellt damit nicht ein neues Rüstuntzs-
programm auf, sondern baut seine bereits
wirksam gestaltete Wehrmacht weiter aus,
da Italien , wie „Tevere" betont, entschlos-
sen ist, mit der Waffe in der Faust Hüter
seines eigenen Schicksals zu sein.

Nicht weniger wichtig sind die auf Grund
eines Berichtes des Außenministers Graf
Ciano  gefaßten Entschließungen zur inter¬
nationalen Lage. In der ersten wird dem
nationalen Spanien die Solidarität Italiens
versichert und der Außenminister beauftragt,
diese Kundgebung der spanischen National-
regierung zur Kenntnis zu bringen. In der
zweiten Entschließung wird mit Freude fest-
gestellt, daß die Politik des italie-

n i s ch- d e u t s che n Einvernehmens
sich sortentwickelt und ihre zu¬
nehmend ^ praktische Wirksam¬
keit geze .Mt  hat.  Schließlich wurden
auch die brMsch-italienischen Vereinbarungen
und die italienisch-türkischen Besprechungen
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Heute Mittwoch, um 22 Uhr, tritt der Groß¬
rat abermals zusammen.

In P a r i s haben die Beschlüsse des fascht-

stischen Großrates begreiflicherweise Kritik
und Mißstimmung aufgelöst, weil sie die an
der Seine immer noch gehegten Wunsch»
träume von einem Wiedererstehen der
Stresafront in irgendeiner Gestalt endgültig
begraben. Man gesteht dies zwar nicht ein,
sondern glossiert und bemängelt insbewndere
die Maßnahmen zur Stärkung der italwni-
schen Wehrkraft.

Tie Beschlüsse des faschistischen Großrates
werden vom Direktor des halbamtlichen
„Giornale d'Jtalia " eingehend kommentiert.
Sie sind, so erklärt , ein Beweis dafür , daß
die faschistische Politik ihren normalen Kurs
verfolgt, ohne sich Illusionen hinzugeben
oder sich durch die europäische Unordnung
beeinflussen zu lassen. Italien vermeidet es.
gigantische Rüstungsprogramme
zur Einschüchterung  anderer
aufzustellen und sich auf politische Ideologien
zu berufen, die man angeblich mit bewaff¬
neter Macht verteidigen oder aus Grundsatz
anderen aufzwingen muß. Italien bleibt
gegenüber den riesigen Nüstungsprogrammen
der anderen ruhig , aber nicht ^ leich -
gültig.  Das aus der Jdeengemeinschaft
gegründete deutsch-italienische politische Ein¬
verständnis entwickelt sich fortschreitend, un¬
beschadet aller noch in den letzten Tagen
wieder versuchten Sabotageakte und tritt
aktiv in Erscheinung in der tatsächlichen
Uebereinstimmung aegenüber allen Gescheh¬
nissen der europäischen Politik . Grundsätzlich
ist Italien zur Zusa-nmenarbeit mit allen
Ländern bereit, die diese Zusammenarbeit
wünschen. Die italienische Politik
des bewaffneten Friedens,  so
schließt Gayda , erscheint als ein Ausdruck
der Kraft und der Klarheit , ohne irgend¬
welche Tatsachen ungeklärt zu lassen oder
durch zweideutige Behauptungen die Mög¬
lichkeit zu allerhand falschen Auslegungen zu
geben.

Zvaaienkvntrvlle verMbrn
London, 2. März

Wie man hört , wird die Ueberwachung
der spanischen Landgrenzen und Küsten nickst
in der Nacht zum 7. März , sondern erst zu
Ostern in Kraft treten , da die Aufstellung
des Veobachtungsapparates — es sind rund
1000 Personen zu ernennen — noch längere
Zeit erfordern wird.

Eden über Westpakl - und Kolonialfrage
ßAußenpolitische Aussprache im englische« Unterhaus

London, 2. März.
Lage früher als beabsichtigt sah

X London, 2.
Um sechs

sich der von seinem vierzehntägigen Urlaub
an der französischen Riviera zurückgekehrte
britische Außenminister Sir Anthony Eden
gezwungen, eine außenpolitische Erklärung
abzugeben — die allerdings keinerlei neuen
Gesichtspunkte brachte. Den Anlaß dazu gab
ein Antrag des arbeiterparteilichen Abgeord¬
neten Greenfelt  im Unterhaus auf Kür¬
zung der Ausgaben für das britische Außen¬
amt , mit der Begründung , daß sich die bri¬
tische Regierung nicht mit voller Ueber-
zeugung für die kollektive Sicherheit einsetze,
wobei — wann könnte ein Greenfelt dies
unterlassen ? — kindische Verdächtigungen
Deutschlands nicht fehlten.

Herr Eden  begann seine Antwort mit
einer etwas eigenartig scheinenden Feststel¬
lung : Es gäbe in der heutigen Zeit gewiß
etwas Geheimdistlomatie.  aber er
hätte in der letzten Zeit Anlaß , zu fra¬
gen . ob es nicht zu viel offene
Diplomatie gäbe.  Es ist aber anzu-
nehmen, daß die Regierungen , gegen die sich
dieser leise Vorwurf richtet, kaum davon
abgehen werden, auch in Zukunft nicht nur
genau zu wißen, was sie wollen, sondern
dies auch genau, knapp und klar zu sagen,
da die Erfahrung gelehrt hat , daß man mit
Genfer Kulifsengestüster sa doch nicht weiter
kommt. Eingehend verteidigte Eden die
Nichteinmischungspolitik  Spa-
nien gegenüber, eine warme Verteidigung
der Ehrlichkeit französischer Nichteinmi¬
schungspolitik nicht unterlassend, um schließ¬

lich als wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit
das zu verkünden, was das Deutsche Reich
und Italien längst beantragt haben und
was das britische Außenamt vor einiger Zeit
als nicht zur Zuständigkeit des Emmischunqs--
auss -Russes gehörend bezeichnet hatte : Die
Zurückziehung der in Spanien kämpfenden
fremden Staatsangehörigen.

Dem Völkerbund  widmete Mister
Eden einen beträchtlichen Teil seiner Rede,
den er trotz aller Rückschläge als „keines¬
wegs begraben" bezeichnete. Mit heroischen
Posen in Genf kann ihm aber auch nichtgedient werden, meinte Eden, und über die
Völkerbundsreform eine individuelle Ansicht
durchzudrücken, bringt ihn in die größte Ge¬
fahr . daß er in Stücke geschlagen wird . Denn
der Völkerbund ist gegenwärtig , versicherte
der britische Außenminister , erholungsbedürs.
tig. Man muß dem Patienten Zeit lassen,
wieder Kräfte zu gewinnen.

Zur Frage des West Paktes  be-
dauerte er, keine erfreulichen Fortschritte
melden zu können. Im Zusammenhang mit
der Frage nach den britischen Verpflichtun¬
gen fügte er diesem Thema hinzu, daß Groß¬
britannien bereit und willig sei, dem Deut¬
schen Reich has gleiche zu versprechen, denn
die Gegenseitigkeit des Locarnovertrages hat
stets die Zustimmung des britischen Volkes
gefunden. Eine Politik allgemeiner Verpflich¬
tungen in Europa aber, die über die Völker¬
bundssatzungen hrnausgeht , kann keine
Negierung unterschreiben, wenn sie nicht ab¬
solut davon überzeugt ist, sie durchführen zu
können. Nickt möalick ist es aber , eine der-
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artige Politik ins Auge zu fassen, solange
sich die britischen Rüstungen auf dem gegen¬
wärtigen Stand befinden . Dennoch hält sich
Sie britische Regierung an die Völkerbunds¬
satzung gebunden und wird auch künftig ihre
äußere Politik darauf aufbauen.

Zur Kolonialfrage  nahm Eden
nur auf die ausdrückliche Anfrage des Abg.
Greenfelt hin Stellung , da er von sich aus
nicht die Absicht hatte , die Sache anzuschnei¬
den. Er wiederholte die Erklärung des
Unterstaatssekretärs Lord Cranborne.
die dieser vor einiger Zeit im Unterhaus ab¬
gegeben hatte : „Wie die Regierung früher
festgestellt hat , hat die Regierung eine Ueber-
tragung von Gebieten , die unter britischer
Kontrolle stehen, nicht erwogen und erwägt
sie nicht / Dieser Erklärung hatte Eden nichts
hinzuzufügen . Mit einer außenpolitischen Be¬
gründung der britischen Aufrüstung schloß
Eden seine Erklärungen.

Weiß das Nr Anthony Edon?
London, 2. März

Nach einem Bericht der „Daily Marl " hat
die englische Polizei einen kommunistischen
Anschlag zur Behinderung der britischen Auf¬
rüstung aufgedeckt. Es ist mit aufsehen¬
erregenden Verhaftungen in der nächsten Zeit
zu rechnen . Verschiedene Vorfälle in der eng¬
lischen Rüstungsindustrie , so z. B . Beschädi¬
gungen an Maschinen in verschiedenen Wer¬
ken der Rüstungsindustrie des Bezirkes Bir¬
mingham , werden gegenwärtig von der Ge¬
heimpolizei untersucht . Es handelt sich um
Sabotageakte kommunistischer Elemente.

Man darf begierig sein, ob Sir Anthony
Eden,  der britischen Majestät Staatssekre¬
tär für auswärtige Angelegenheiten , in sei¬
ner angekündigten großen außenpolitischen
Rede am 8. d. M . zu diesen „Gefälligkeiten"
der Komintern Stellung nimmt.

Erleichterungen für begabte Schüler
Berlin , 2. März.

Zwei neue Maßnahmen des Reichs¬
erziehungsministers Rust  dienen mit dazu,
der Jugend die volkspolitisch wünschenswerte
verkürzte Schulausbildung zu ermöglichen.
Körperlich und geistig gut entwickelte Schü¬
ler und Schülerinnen können demnach blsi
guten Leistungen bereits vor Vollendung der
normalen Grundschulzeit von vier Jahren
auf die grundständige höhere Schule über¬
gehen , wenn sie eine entsprechende Aufnahme¬
prüfung für die höhere Schule oblegen.
Ueberdurchschnittlich begabten Kindern wird
dadurch die Möglichkeit einer rascheren Voll¬
endung ihrer Schulbildung gegeben . Weiter
können von Ostern 1937 ab in die Ausbau¬
schule solche Kinder ausgenommen werden,
die die letzte Volksschulklasse mit Erfolg
durchlaufen haben . Damit haben die Aus¬
bauschüler ebenso eine Gesamtschulzeit ' von
12 Jahren wie die übrigen höheren Schüler.

SefterrelOisOe Bewunderung
für die neuen deutschen Werkstoffe

Wien , 2. März.
In einem Sonderbericht der „Reichspost"

über die Leipziger Messe  wird zunächst
der zunehmende Aufschwung als sichtliches
Zeichen für Deutschlands wirtschaftliche Ent¬
wicklung hervorgehoben und weiter auf die
neuen Werkstoffe-  die man fälschlich
bisher vielfach Ersatzstoffe genannt habe , als
das Vermerkenswerteste hingewiesen . Manche
dieser neuartigen Werkstoffe seien ihren echten
Brüdern schon heute in vielem überlegen.
„Alles in allem ", so schreibt das Blatt , „eine
große Schau , die viel zur Vertiefung der Han¬
delsbeziehungen und damit überhaupt zur Ver¬
bindung und Verständigung der einzelnen
Länder beitragen kann, eine ganz große Aus¬
stellung , die die Aufmerksamkeit der Welt be¬
anspruchen darf und sich nicht nur würdig an
ihre Vorgängerinnen anreiht , sondern sie noch
übertrifft  sowohl an Zahl der Aussteller
wie auch an Auslandsbesuchern ."

Maskierte Verbrecher raubten
MN ooo Frank

Dreister Uebersall in einem Pariser Vorort
Paris , 2. März.

Ein selten dreister Raubübersall wurde
von fünf maskierten Verbrechern
auf einen Bankkraftwagen  in einer
Straße des Pariser Vororts Vicennes ver¬
übt . Die Gangster überholten den Kraft-
Wagen , stoppten , sprangen mit Revolver
auf das Trittbrett und hielten die Bank¬
angestellten im Kraftwagen in Schach , bis sie
rund 300 000 Frank (etwa 35 000 NM .)
geraubt hatten . Dann zerschnitten sie noch
die Reifen , sprangen auf ihren bereitstehen¬
den Kraftwagen und entkamen  unerkannt.

Vom Verkehr abseschnittene Dörfer
Das Hochwasser im Donau - und Vilstal

Straubing , 2. März.
Das Wasser im Straubinger Donaubecken

ist , obwohl der Pegelstand der Donau ziem¬
lich gesunken ist, noch nicht wesentlich zurück¬
gegangen , da das Deggendorfer Donaubecken
eingedeicht ist und auch oberhalb von Nieder-
achdorf Deiche stehen, die die Wassermassen
am raschen Ablauf hindern . Nur der hoch¬
gelegene Damm der Straße Parkstetten-
Bogen und die sogenannte Kaiserreihe an
der Straße Straubing —Cham sind wieder
aus den Fluten aufgetaucht . Die in dem

an die 50 Kilometer langen und an einigen ;
Stellen immer noch an die sechs Kilometer !
breiten Hochwassersee eingeschlvssenen Dörfer !
können auch jetzt nur mit Kähnen  erreicht
werden . — Auch das Vilstal ist weithin >
überschwemmt . In einigen Ortschaften ist !
das Master in die Wohnungen eingedrun»
gen. Diele hundert Hektar fruchtbaren Bo¬
dens sind überschwemmt . j
Verzweiflungstat hungernder Bauern

änb . Moskau , 1. März.
Im Dorfe Mitkarskoje  im Gebiet

Saratow wurde , wie die Saratower Zeitung
„Kommunist"  meldet , die Lehrerin
Baranow  von zwei Bauern mit der Axt
totgeschlagen . Die beiden Bauern wollten eine
Geldsumme erbeuten , die im Besitz der Leh¬
rerin war . lieber die weiteren Beweggründe
der Mordtat schweigt sich das Blatt natür¬
lich aus . Im Bezirk des Saratower Gebiets !
wird ein Schauprozeß gegen die Täter statt - !
finden . - ^

Lobfüchtiget Reger
erschießt vier Menfchen

Neuhork. 2. März.
In Denver (Colorado ) erschien der Neger !

Bailey , ein ehemaliger Prediger , im Nvt-
hilsebüro , um wegen einer laufenden Unter - >
stützung vorstellig zu werden . Als er hörte , j
daß sein Gesuch abgelehnt sei, erlitt er einen
Tobsuchtsanfall . Mit einem Revolver  m
der Hand raste ex durch die Räume und
schoß blindlings um sich.  Dabei
wurden vier Angestellte des Nothilfebstrizs
erschossen. Es kostete große Mühe , den Rasen¬
den zu überwältigen.

polrLischeKursrrachrichierr
Verlängerte Kinderbeihilfen

Ab 1. April 1937 können im Falle der Unter¬
brechung der Berufsausbilduntz 'pu.rch Erfüllung
der gesetzlichen Arbeits- und Wehrdienstpflicht die
Kinderbeihilfen für einen der Dauer dieses
Dienstes entsprechenden Zeitraum über das 24.
Lebensjahr hinaus gewährt werden.

Der Reichskriegsminister in München
Reichskriegsminister Generalfeldmarschall von

Blomberg  wurde anläßlich einer Besichtigung j
der Truppenteile des Heeres und ' der Luftwaffe ;
in der Hauptstadt der Bewegung auch im Mün¬
chener Rathaus feierlich empfangen; hier teilte
Oberbürgermeister Fiehler die Umbenennung der
Nietzsche-Straße bei den Kasernen der Luftwaffe
in General -Wever-Straße mit . j

„Die kollektive Sicherheit ist tot" . ^
Im Londoner „Observer" glossierte Garvin

sehr scharf die Anhänger der Theorie der kollek- !
tiven Sicherheit und erklärte, daß man für einen j
europäischen Krieg nicht einmal mit zehn Staaten j
rechnen könne, die sich für die kollektive Sicher- i
heit wirklich einsetzen. Wenn die britische. Auf- j
rüstung die schrankenlosenWünsche der Anhänger !
der kollektiven Sicherheit sichern sollte, würde sie
nicht Sicherheit, sondern Selbstmord bedeuten.

Bischof von Gibraltar widerlegt Amtsbrüdei
In einer öffentlichen Erklärung rückt der ' ,

Bischof von Gibraltar von seinen anglikanischen
und freikirchlichenAmtsbrüdern ab, die das Vor-
gehen der spanischen Bolschewistenhäuptlinge zü
beschönigen versucht hatten . Der Bischof erklärt,
daß die spanischen Kommunist̂ schon vor Be¬
ginn des Bürgerkrieges viele hundert Kirchen
zerstört haben. Im übrigen war hinreichender
Anlaß für das Vorgehen der Nationalen gegeben.

Cianetti berichtet Mussolini
Mussolini hat den Präsidenten des faschistischen

Jndustrie -Arbeiterverbandes, Cianetti,  zur
ausführlichen Berichterstattung über dessen Reise
durch das Deutsche Reich empfangen.

Kundgebungen gegen den Emigranten -Katz
An der Stockholmer Universität veranstalteten

schwedische nationalsozialistische Studenten eine
Katzenmusik gegen den aus dem Deutschen Reich
emigrierten Professor für Kinderpsychologie, David
Katz , und einen Umzug durch die Stadt,
um der Forderung  Nachdruck zu geben:
„Wir verlangen schwedische Lehrer für schwedische
Studenten !"

Prager Zynismus
Die polnische Presse gibt ihrer Empörung Aus¬

druck über ein Rundschreiben tschechoslowakischer
Behörden an die Lehrer polnischer Minderbeits-
schulen in der Tschechoslowakei, bei den Beerben
die Aenderung ihrer „polonisierten Nameä" in
Namen „tschechischen Klanges" zu beantragen. In
Mährisch - Ost rau  wurde ein tschechisches
Blatt beschlagnahmt, das die Forderungen der
polnischen Minderheit in der Tschechoslowakei
befürwortet hatte.

Schuschniggs Romreise verschoben
Die im März geplante Reise des österreichischen

Bundeskanzlers Dr . Schuschnigg  nach Rom
ist — unter dem Eindruck der scharfen Absage
Italiens an die Freunde der Wiedereinsetzungder
Habsburger ? — verschoben worden.
Kallio teilt Kallio den Rücktritt mit

Die finnische Negierung Kallio  Hot anläß¬
lich des Präsidentenwechsels dem neuen Staats¬
präsidenten Kallio ihren Rücktritt mitgeteilt und
wurde bis zur Neubildung des Kabinetts , über
dessen neuen Chef noch nichts bekannt ist, mit
der Fortsührung der Geschäfte betraut.
Beruhigung in der Mongolei

In der inneren Mongolei scheint eine Beruht,
gung einzutreten, nachdem sich der Führer der
innermongolischen Autonomiebestrebungen Fürst
Tewang  vom politischen Leben zurückgezogen
hat. Auch die japanische Kwantungarmee baut ihr
Beobachternetz in der inneren Mongolei ab.
Ebenso hat der chinesische General Lishoushin
seine Rebellenarmee aufgelöst, so daß die Nan¬
kingregierung von einer seit der Gefangennahme
des Marschalls Tschiangkaischek schwer drückenden
Sorge befreit ist.

Württemberg
Stuttgart , 2. März . (Ter Tote er¬

kannt .) Der bisher unbekannte Tote , der
auf der Straße Bad Mergentheim —Dörzbach
ausgefunden worden war , konnte inzwischen
an Hand seiner Fingerabdrücke festgestellt
werden . Es handelt sich um einen 29 Jahre
alten Wanderer aus Solingen.

100o«oRM Brandschaden bei Roser
Stuttgart , 2. März.

Wie die Staatliche Kriminalpolizei zu dem
Schuppenbrand der Lederfabrk Roser in
Stuttgart -Feuerbach mitteilt , ist dem Feuer
der ganze Schuppen und fast das gesamte
Rindenlager zum Opfer gefallen . Der Ge-
büudeschaden beträgt etwa 20 000 NM . und
der Materialschaden etwa 80 000 RM . Wei¬
tere Fabrikgebäulichkeiten konnten vor dem
llebergreifen de's Feuers geschützt werden,
da der abgebrannte Lagerschuppen auf freiem
Gelände stand . Ein an den abgebrannten
Schuppen angebauter Lagerraum mit wert¬
vollem ausländischem Nindenmaterial wurde
vom Feuer nicht ergriffen , sondern nur durch
das Wasser etwas in Mitleidenschaft gezogen.
Der Fabrikbetrieb erleidet durch den Brand
keine Einschränkung . Die kriminalpolizei¬
lichen Ermittlungen über die Brandursachc
sind im Gange . Auf Grund .der seitherigen
Erhebungen kann noch niMagesagt werden,
ob vorsätzliche oder fahrlästige Brandstiftung
oder Entzündung durch .Funkenflug in Frage
kommt.

Sindelsingen , 2. März . (Ehrung einer
a u s l a n d s d e u t s ch e n Schwäbin .)
Frau Minna S ch m i d t - M o s ch e r o s ch ,
deren Wiege und Elternhaus in Sindelfin-
gen standen , und die im Jahre 1886 nach
Amerika auswanderte , hatte 1926 ' der Stadt¬
verwaltung Sindelsingen einen Grundfonds
zur Errichtung des Sindelfinger Kranken¬
hauses „Wilhelminenheim " gestiftet . Durch
diese Spende wurde also der Gedanke eines
eigenen Krankenhauses zur Wirklichkeit . Die¬
ser Tage nun beging sie in Chikago  ihr
50jähriges Geschäftsjubiläum . Tie Stadtver¬
waltung Sindelsingen hat an Frau Schmidt-
Moscherosch anläßlich ihres Festtages ein
Glückwunschtelegramm gesandt , das gleich¬
zeitig mit dem Glückwunsch von Oberbüraer-
meister Tr . Strölin -Stuttgart bei der nun
hochbetagten Ausländsdeutschen in Chikago
eintraf.

Bad Mergentheim , 2. März . (E i n „M o n-
teur"  w a r b A r b e i t e r a n .) Das hiesige
Landjägerstationskommando wurde von ver¬
schiedenen Seiten benachrichtigt , daß ein an¬
geblicher Monteur von der AEG ., Zweig¬
stelle Stuttgart , mit Genehmigung des Ar - j
beitsamts Arbeiter anwerbe . Die Arbeiter l
mußten sofort eine Kaution  von 30—50
RM . bezahlen . Der Herr „Monteur " hatte
sich auch hier eine Zweizimmerwohnung für
monatlich 90 NM . gemietet . Die Fahndung

Mittwoch.

wurde sofort ausgenommen und bald konm
der angebliche Monteur gestellt werden N
dem Stationskommando machte der '«iO
Mann einen Fluchtversuch.  Eine
Jagd entstand . Drei Beamte zu Fuß
Fahrrad und hilfsbereite Zivilpersonen M
men die Verfolgung  auf . Im Webe!
dorf  konnte der Ausreißer gefaßt  v,..
den . Es ist der 26 Jahre alte Q
Trumpp  aus Crailsheim , der sichh.,'schiedener Namen bediente und '
als Kurt Wanner seine Betrügereien
führte . Von 10 Behörden wurde der Ab¬
reißer gesucht. '

36 haben bestanden
Die Maschinenbauschule schließt ihre

Eßlingen , 2. März,
In dem am 26. Februar zu Ende gegaM

nen Wintersemester der Höheren Mascha »',
bauschule Eßlingen bestanden in der Abtei'
lung für Maschinenbau 22, in der Abteilung
für Elektrotechnik 14 Studierende die Schl»».
Prüfung ; sie haben damit die Befähigung -m
Ausübung des Berufs als Ingenieur er¬
worben . Ihre Namen werden demnächstW
Negierungsanzeiger veröffentlicht werde»
Die geringe Zahl der abgegangenen Absos
venten konnte der überaus starken Nachsia«
nach Ingenieuren nur zu einem kleinen Tech
genügen , so daß alle Absolventen leicht ech,
ihrer Ausbildung entsprechende Stellung sch.den konnten.

Das neue Semester beginnt am 15. Mn
(Aufnahmeprüfungen : 15. bis 17. Marz). G.
össnet sind für Neueintretende die Abteilun¬
gen für Maschinenbau (einschl. Flugzeug,
und Kraftwagenban ) und für Feinmechan,!
und Mengenfertigung . Ueber die Aufnahme»
ist bereits entschieden . Anmeldungen sür da?
am l . Oktober beginnende Wintersemechi
sind unter Verwendung des vorgeschriebe»!»
Vordruckes möglichst frühzeitig , spätestens bst
1. Juni , an die Schulleitung zu richten, vo»
der auch der Schulplan erhältlich ist, d»
über Aufnahmebedingungen , praktische Vor¬
bildung . Kosten usw . näheren Ausschluß gU

Heilbronn , 2. März . (Geheimra!
Peter Bruckmann  s .) In der sich
zum Dienstag starb hier nach langem , schwe¬
rem Leiden Geheimrat Dr . h. c. M
Bruckmann  im Alter von 72 Jahre».
Der Dahingeschiedene , ein gebürtiger U-
bronner , war langjähriger Leiter der «l'-
bekannten Silberwarenfabrik glich?.
Namens in Heilbronn , bis vor einigen
ren Leiter des Werkbnndes und ein eifrigeN
Förderer der Bestrebungen für die Neckar»
kanalisation . Schon sein Vater und Groß- »
vater hatten die Bruckmannsche Fabrik i»
die Höhe gebracht und Peter Bruckmam
hatte sie, geleitet von künstlerischen Bestre¬
bungen und sozialem Verständnis , weiterge-
führt und zu einem Musterbetrieb entwickelt.
Wegen seiner Verdienste um die deutsche
Qualitätsarbeit wurde er von den Tech»;-

Württemberg bekommt neue Züge
Der Sommerfahrplan ab 22. Mai der Reichsbahndirektion bringt zahlreiche Verbesserungen der

Zugverbindunqen

Lollrv. Stuttgart , 2. März.
Die Reichsbahndirektion Stuttgart hatte

zu einer Pressebesprechung eingeladen , um
die Oeffentlichkeit über die Neuerungen zu
unterrichten , die der kommende Sommer¬
fahrplan bringen wird . Reichsbahn -Oberrat
Barth,  der Fahrplandezernent der Rbd,
Stuttgart gab die Aenderungen bekannt , die
mit Beginn des neuen Fahrplanabschnittes
am 22. Mai in Kraft treten werden.

Die Zunahme des Reiseverkehrs hat es
erfreulicherweise möglich gemacht , daß im
neuen Fahrplan erhebliche Neulei¬
stungen  geschaffen werden konnten , die so-
wohl dem Schnellzug - wie auch dem Perso-
nenzugverkehr zugute kommen . So werden
durch Einlegen neuer Personenzüge
weitere Fahrgelegenheiten für den Arbei¬
terverkehr,  vor allem für Schichtarbei¬
ter , geschaffen. Auf einigen Nebenbahnen
werden wesentliche Fahrzeitverbesserungen
durch die Erhöhung  der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit erzielt werden.
Günstigere Fernverbindungen

Von besonderer Wichtigkeit sind natürlich die
Berbesserungen des Eil - und Schnellzug¬
fahrplans  sowohl für den Fremden - als auch
für den Geschäftsverkehr. Die Reichsbahndirektion
Stuttgart wartet nun m,t einer Fülle von Neue¬
rungen auf, sür die ihr die württembergische
Wirtschaft wirklich dankbar sein kann. Besonderes
Interesse verdient eme neue Schnellzugverbindung
Essen — Köln — Stuttgart — Mün¬
chen  mit einer sehr günstigen Lage und außer¬
ordentlich kurzen Fahrzeiten : Essen ab 6.05 Uhr.
Köln ab 7.30, Stuttgart an 13.04, ab 13.11. Mün¬
chen an 16.13; zurück München ab 14.03, Stutt¬
gart an 16.58, ab 17.05, Köln an 22.40 und Essen
an 0.05. Eine neue Frükverbrndung von
Stuttgart  nach der Pfalz , der Saar , dem
Rheinland und nach Frankreich stellt ein neuer
Eilzug Stuttgart — Graben — Neu¬
dorf  her , der in Stuttgart um 6.00 Uhr abfährt.
Zwischen Stuttgartund Karlsruhe  wird
ein neuer Samstags -Eilzug eingelegt, der günstige
Anschlüsse besitzt: Stuttgart ab 14.35, Karlsruhean 16.04.

Der Abendeilzug Stuttgart — Karls-
ruhe  wird frühergelegt (Stuttgart ab 20.31),
er erreicht in Karlsruhe unter Beibehaltung des
Pforzheimer Eilzuganschlussesvon Horb — Calw
die Nachtschnellzüge nach Frankfurt — Ham-
bürg.  Berlin und Leipzig. Die Reisenden kön-

nen damit in Karlsruhe zü einer günstigen Zeit
in die Schlafwagen übergehen. Zwischen Karls¬
ruhe und Stuttgart  wird ein Nachmittag--
Eilzug mit sehr günstigen Anschlüssen von Eng¬
land — Ostende — Köln, vom Nheingoldzug vo»
Holland — Köln, von Frankfurt — Heidelberg,
von Mannheim und von Basel eingelegt: Karls¬
ruhe ab 16.33, Stuttgart an 18.08. Zeitweise ver¬
kehrt dieser neue Zug 17 Minuten früher, er ven
mittelt dann in Bietigheim den Anschluß nach
Heilbronn.

Der v 31 Paris — S t u t t g a r t — M(>»-
chen — Wien  wird im Sommer und im Wir¬
ker etwas spätergelegt (Stuttgart 18.40—47 bzm.
19.22—28). Im Winter wird dadurch m Stutt¬
gart der Anschluß von Saarbrücken, Köln -
Mannheim und Kassel — Frankfurt ausgenom¬
men. im Sommer geht leider die Abendverbin-
düng Stuttgart — Friedrichshafen (an 20.»
verloren.  Der v 370 vom Rheinland, vo»
Frankfurt und von Saarbrücken kommt in Stutt¬
gart künftig etwas früher an (16.03). er erreicht
dadurch noch den Schnelltriebwagen nach
München:  Stuttgart ab 16.10. München a»
18.42.

Verbesserungen im Schwarzwald
Der württembergische Schwarzwald  erhält

einige bemerkenswerte Neuerungen. So wm
Schramberg  an die neue Verbindung Eng¬
land — Köln — Hausach — Konstanz — und zu¬
rück angeschlossen. Der Nachmittagseilzug Stritt'
gart — Horb — Tuttlingen (Stuttgart ab lt .M
wird bis Konstanz  verlängert (an 18.42), P"
Gegenzug 293 beginnt in Konstanz um lOÄ
Stuttgart an 14.11. Der Morgeneilzug Horb-
Stuttgart beginnt künftig bereits in Villi »'
gen  um 6.10, in Rottweil wird ein FlügelM
von Tuttlingen (ab 6.17) angeschlossen,

Neuer Eilzug nach Ebingen
Von Tübingen nach Ebingen  und zurü^

wird ein neuer Eilzug mit Anschluß von V
nach Stuttgart eingelegt: Stuttgart ab
Tübingen 14,02—12, Ebingen an 15.28: ab l94o-
Tübingen 20.16—22, Stuttgart an 21.24 mit
schluß nach Berlin . Der Sonntags -
201/202 Ulm — Friedrichshofen "im
bau  erhält Anschluß nach und von BregeH
(Bezau) — Feldkirch - Innsbruck , kl 202 konM
künftig 0.08 nach Ulm. Der Eilzug Lindaus
Wangen — Leutkirch — Memmingen  s"
Buchloe — München  erhält eine um 21 W>» '
ten längere Fahrzeit als bisher und es wirve
Gegenzng geschaffen: München ab 18.06. Ke
mingen 20.09, Leutkirch 20.41. Lindau an -n.
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1926 wurde

Mergelstetten, Kr. Heidenheim. 2. März.
/Nnr der Eingemeindung von
Mergelstetten .) Zwischen Mergelstetten
und Seidenheim sind Verhandlungen wegen
Eingemeindungen ausgenommen worden.
Die Gcmeinderäte befaßten sich in ihren Be¬
ratungen mit diesen Aufgaben und arbeite¬
ten Vorschläge aus . Nach Vorlage der end-
aülticien Stellungnahme der Stadt Heiden-
heim wird die Mergelstetter Bevölkerung in
einer Versammlung über die geplanten Maß¬
nahmen Aufklärung erhalten . Man hofft,
die Verhandlungen so beschleunigen zu kön¬
nen daß die Eingemeindung in Kürze voll¬
zogen sein kann.

Blaubeuren, 2. März. (Kreisappell
in Blaubeuren .) Die Politischen Lei¬
ter des Kreises Blaubeuren waren durch
Kreisleiter Löcklin  zu einem Kreisappell
lusammengerufen . Der Kreisleiter gab einen
Überblick über die Geschichte der jüdischen
Msse und über ihre zerstörende Tätigkeit
unter den anderen Völkern im Laufe der
Jahrhunderte . Er schilderte den Juden in
seiner Gestalt als Bolschewist , als Jesuit und
M Freimaurer und zeichnete den Weltkampf
dieser überstaatlichen Mächte gegen die völ¬
kischen Grundlagen der Nationen.

13 Eckweine im Rauck erstickt
Weilheim (Hohenzollern ), 2. Februar . Ein

schweres Mißgeschick traf einen hiesigen Land¬
wirt . Er hatte in seinem Schweine  st all
einen kleinen Ofen  aufgestellt und mit
Briketts gehest , um seinen etwa drei Wochen
alten Ferkeln Wärme zu spenden . Den Rauch
leitete er durch ein Abzugsrohr ins Freie.
Als sich nun in der Nacht der Wind drehte,
blies er die Verbrennungsgase durch das
Rohr in den Stall zurück . Am Morgen fand
man das mehrere Zentner wiegende Mut¬
terschwein , zehn Ferkel und zwei
Läuserschweine erstickt  vor.

Im Nahmen des Vierjahresplanes hat die
Kreisamtsleitung Reutlingen  der NSV . im
Hofgut Alteburg eine Schweinemästerei
eingerichtet . Die Fütterung der dort gehaltenen
200 Schweine erfolgt durch die Küchenabfälle aller
Neutlinger Haushaltungen.

Auch in Ulm begann am 1. März die Ein-
sammlung der Küchenabfälle . Die NSV .-Kreis-
waltung hat , um bis zur Bereitstellung von Stäl.
len in Ulm selbst keine Zeit verstreichen zu lassen,
in Regglisweiler , Kreis Laupheim , leere Ställe
gemietet , die vorerst mit 100 Schweinen belegt
werden.

Aus Stadt und Laud
Nagold , den 3. März 1987

Das Talent kann mit seinem Pfund wu¬
chern das Genie kann es nur verschwenden.

Fachprüfung
Julius Buhler  von Mindersbach bei Gärt¬

nerei Reute hat die Prüfung als Gartenmeister
mit gutem Erfolg bestanden.

Reichsbund der Deutsche« Beamten
Kreis Nagold

Betrifft llrlaubsfahrten mit KdF.
Die Mitglieder des RDB .. welche bei einer

Urtaubsfahrt oder Seefahrt oder eine Fuß¬
wanderung mit KdF . mitmachen wollen , mel¬
den sich umgehend bei ihrem Verbindungsmann
für Kost. an und nicht auf dem Büro der KdF.
Der zuständige Verbindungsmann ist jeweils
der Fachschaftsleiter . Da schon verschiedene Fahr¬
ten ausverkauft sind , ist die Anmeldung sofort

izu machen. Die Verbindungsmänner für KdF.
lrihalteu ihre Vordrucke von dem Kreisverbin-
stmgsmann Pg . Ehrath,  Hausmeister an der

taverbeschule Nagold . Calwerstr . Kreiswalter.

-luhestandsbeamte im Kreis Nagold
Am Sonntag , den 7. März 1937, nachm . 14.30

Ahr treffen sich sämtliche Ruhestandsbeamte und
Md Beamtenwiten . die staatlichen als auch die
körperschaftlichenund Gemeinden im Saal Weiß
in Ecllw.

Oberpostdirektor i . R . Cappeler -Stuttgart
und Stadtschultheiß i. R . Bauer -Nürtingen
werden über die Notwendigkeit der Ruhestands-
beamtev.verbände , ihre Neuorganisation , ihre
Vereinheitlichung und ihren Anschluß an den
Reichsbundder Deutschen Beamten Mitteilungen
wachen. Cingeladen sind die Kreise Nagold,
Lalw und Neuenbürg . Kreiswalter.

Wer fährt in Urlaub?
Wer will mit „KdF ." in diesem Jahr in Ur¬

laub fahren ? Alle Volksgenossen , alle Arbeits-
kmeraden, die sich flir die llrlaubsfahrten der
„KdF." interessieren , oder noch nicht wissen, wo
und wie sie ihren Urlaub verbringen sollen,
schalten heute, Mittwoch . 3. März , von 19.30 bis
IS.45 Uhr ihren Radio ein und hören vom Reichs-
smder Stuttgart eine Uebersicht über die Ur¬
laubsfahrten der KdF.

AM aus-sm ZM 1SM
Vergeßlichkeit— eine Reise-Untugend!

Daß das Reisefieber zuweilen eine gestei¬
gerte Vergeßlichkeit im Gefolge hat , ist nicht
verwunderlich . Hin und wieder kommt es
vor, daß man im Zuge oder im Hotelzimmer
bei hastigem Aufbruch etwas liegen läßt.
Aber was soll man dazu sagen , daß in ein¬
zelnen Beherbergungsbetrieben ganze Gepäck¬
stücke noch aus dem Jahre 1920 stehen und
lfitdem nicht abgeholt wurden , obwohl sie
bie Besitzer seinerzeit nur für einige Tage
oder Wochen unterstellten ? Um eine über¬
mäßig lange Aufbewahrung von Gepäck¬
stücken zu vermeiden , hat die „Wirtschafts-
gruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe' ihren Mitgliedern empfohlen , der
M gebräuchlichen Empfangsbescheinigung
folgenden Zusatz beizufügen : „ Eine Aufbe-
MalMng des Gepäcks über den Zeitraum
bon sechs Monaten hinaus erfolgt nicht.
Nach Ablauf dieser Frist ist das Hotel berech¬
nt . die aufbewahrten Gegenstände nach den
"orschristen über , den Verkauf von Pfand-
ltücken(88 1219  ff . BGB .) versteigern zu las¬
ten und sich wegen der aus der Gepäckauf¬
bewahrung entstandenen Forderungen aus
bern Erlös schadlos zu halten . Der Nest-
vetrag wird bei dem Gericht des Sitzes des
Unternehmens hinterleat . "

Schnee und Kälte im Schwarzwald
,, Aeudenstadt , 2 . März . Der Schwarzwald
!> s Wieder im schönsten Winterkleid und

ns Thermometer zeigte in der Nacht zum
und in der Frühe dieses Tages

"W weniger als 9 Grad Kälte an.

89 Jahre alt
Kniebis . In körperlicher Rüstigkeit und er¬

staunlicher geistiger Frische und Lebendigkeit
durfte am 2. März im Kurhaus Kniebis -Lamm
die weithin bekannte alte Lamm -Wirtin , Frau
Rosine Gaiser  geb . Klaißle . ihren 80. Ge¬
burtstag feiern.

Versorgungskuranstalt
Wildbad . Dem Vernehmen nach wurde die

Versorgungs -Kuranstalt , kurzweg Kuranstalt ge¬
nannt , am t . März wieder geöffnet.

Pforzheim , 2. März . (O b e r Handels¬
schule in Pforzheim .) Unter den
Pforzheimer Schulsragen stand der Ausbau
der Höheren Handelsschule zu einer Ober¬
handelsschule schon seit Jahren im Vorder¬
grund der öffentlichen Aufmerksamkeit . Auf
Antrag des Oberbürgermeisters Kürz , der sich
ebenfalls für diese höhere kaufmännische
Fachschule aussprach , hat der Minister des
Kultus und Unterrichts in Karlsruhe nun
die Errichtung einer Oberhandelsschule in
Pforzheim ab Ostern genehmigt.

Letzte Nachrichten
Oppositionsantrag vom Unterhaus abgelehnt

London.  Am Schluß der gestrigen außen¬
politischen Aussprache wurde der Antrag der
Opposition , die Mittel für das Auswärtige Amt
herabzusetzen , mit 243 gegen 134 Stimmen ab¬
gelehnt.

Streik bei Nolls — Royce
London.  In den Rolls -Royce -Werken , der

bekannten englischen Automobilfirma , ist es zu
einem Streik gekommen . Bis jetzt haben 3899
Mann die Arbeit niedergelegt . Die Verhand¬
lungen zur Beilegung des Streiks haben bisher
zu keinem Erfolg geführt . Sie sollen am Mitt¬
woch fortgesetzt werden.

EtEv. Gauleiter Eckmidt Mack
zu den ReLOOeutßcken in Znnsbruck

X Innsbruck , 2. März.
Am Jahrestage der Verkündung des Partei¬

programms der NSDAP , sprach stellv . Gau¬
leiter Friedrich Schmidt - Stuttgart  vor
etwa 200 Mitgliedern der Ortsgruppe
Jnnsbru 'ck des Bundes der Reichs¬
deutschen , wobei er auf die gigantischen Lei¬
stungen des nationalsozialistischen Staates
hinwies und die Kräfte anfzeigte , die das
deutsche Volk zu diesen Leistungen befähig¬
ten . Die zweistündige Rede des stell . Gau¬
leiters wurde von der Versammlung mit
großer Begeisterung ausgenommen.

Bericht des tschechoslowakischenAußen¬
ministers vor den Außenausschüssen

beider Kammern
Prag , 2. März.

Vor den Außenausschüssen beider Kam¬
mern des Prager Parlaments erstattete
Außenminister Krosta  einen im allgemei¬
nen sehr optimistisch gehaltenen Bericht über
die internationale Lage , wobei er hinsichtlich
der Beziehungen zum Deutschen Reich daraus
hinwies , daß das offizielle Verhältnis zum
Reiche sehr gut sei , was auch in der befrie¬
digenden Lösung der Frage der Wirtschafts¬
beziehungen zwischen den beiden Staaten
durch das Abkommen vom 11 . Februar seine
Bestätigung gesunden hat . Die Haltung eines
Teiles der deutschen Presse und des Rund¬
funks scheint ihm aber nicht im Einklang mit
diesem glatten offiziellen Verkehr zu stehen
(die deutsche Presse sollte nach seiner Ansicht
wohl die Not der Volksaenossen im Sudeten¬

land verschweigen oder gär wegleugnen?
! Die Schrift ! .) . Abschließend erklärte Dr.

Krosta : „ Da wir den wiederholten Versiche¬
rungen des deutschen Reichskanzlers , daß das
Reich mit der Tschechoslowakei in Frieden
leben wolle , glauben , geben uns die letzten
Wtrtschaftsverhandlungen und die Atmo¬
sphäre , in der sie erfolgt sind , Grund zu der
Hoffnung , daß auch dieser Pressefeldzug
wahrhaft gutnachbarlichen Beziehungen wei¬

chen wird , die wir alle aufrichtig wünschen.
Diese Hoffnung wurde durch die Kundgebung
des deutschen Reichskanzlers bei der Zusam¬
menkunft ehemaliger Frontkämpfer in Berlin
auch bestärkt !"

Den Erklärungen Kroftas kommt noch in¬
sofern Bedeutung zu , als sie die ewigen Hetz-
tügen von einem beabsichtigten deutschen
Ueberfall auf die Tschechoslowakei überhaupt
nicht erwähnen und damit auch erledigen.

Schwarzes Brett
vartelamtticd . Nachdruck vrrdote «.

ikimrsr mir

NSDAP . Amt für Beamte Kreis Nagold
Am Samstag , den 6. und Sonntag , den 7.

März 1937 finden in Horb die letzten Vorlesun¬
gen der Württ . Verwaltungsakademie für 1937
statt . Zu diesen Vorlesungen werden noch An¬
meldungen entgegengenommen . Die Teilnehmer
am Samstag fahren mit Omnibus um 14.45
Uhr am Adolf Hitlerplatz weg . am Sonntag um
8 Uhr vormittags . Nach Beendigung je an¬
schließend Rückfahrt . Kreisamtsleiter.

Deutsche Arbeitsfront
Rechtsberatungsstelle sür Eefolgschaftsmitglieder

Die übliche Sprechstunde fällt aus.

«4 .. IV ., KUKl. ,

HJ .-Sanitätskurs
Mittwoch Abend 20 Uhr Sanitätskurs in Eb-

hausen , ausnahmsweise Donnerstag Abend in
Wildberg . Die Gefolgschaft hat für Bereitstel¬
lung des llnterrichtsraumes zu sorgen.

llnterbannarzt.

HJ .-Ges . 17/128 . Altensteig
Am Donnerstag um 20 Uhr hält der Bann-

führer in der Jugendherberge in Altensteig
iür den Standort Altensteig ein Heimabend ab.
Er hat angeordnet , daß alle Führer der Gefolg¬
schaft an diesem Heimabend teilnehmen . Ich !
hoffe deshalb , daß keiner der Führer fehlt . Die >

Uniform der Führer , sowie des Standorts Alten¬
steig muß tadellos in Ordnung sein . Koppel¬
zeug , Schuhe geputzt . Alles steht um 19.45 Uhr
vor der Jugendherberge.

Am Sonntag , den 7. März ist in Ebhausen
Gefolgschaftsdienst . Die fehlenden Uebungen für
das . Leistnngsabzeichen werden abgenommen.
Deshalb Sportkleidung mitbringen.

Die Gefolgschaft 17 macht über Ostern eine
ötägige Fahrt . Der Plan ist noch nicht ganz fest,
wird aber in Bälde bekanntgegeben . Richtet euch
jetzt schon darauf ein!

Führer der Gefolgschaft.
HJ .-Ges . 18/126

Dienstsonntage im Monat März : 7. (Schul¬
dienst wie besprochen . (Leistungsabzeichen ) : 21.
(Schardienst anschließend Sonnwenfeier ) : 26 . bis
28 . Osterfmhrt.

Führer der Gefolgschaft.
Deutsches Jungvolk . Fähnlein 24

Der Führerzug tritt am Donnerstag , den 4.
März um 19 Uhr vor der Turnhalle zum Frei¬
stilringen an.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 25/126
Der auf heute angesetzte Dienst fällt aus.

Der Standort Haiterbach tritt am Samstag,
6. März punkt 14.30 Uhr bei der Turnhalle an.
Turnschuhe mitbringen ! Spielgrnppe tritt mit
Instrumenten an.

Bund deutscher Mädel
Mädel wir hören:

Am 6. 3. von 15.00— 15.30 : Wer Musicam ver¬
achten tut . . . am 10, 3. von 17.00—17.30 : Wer
will hinterm Ofen sitzen, wenn das schöne Früh¬
jahr kommt . Am 13. 3. von 15.30- 15.50 : Was
gibts in Eurer Stadt zu sehen?

Untergaupressestelle : Unsere Schaukästen stel¬
len wir auf die Werbung der Jungmädel vom
Jahrgang 1927 und aufs Landdienstjahr ein.

Bom Rathaus Aliensteig
Gewerbeschule Schwimmbad — O -ympiastätte

Das Jahr 1937 stelle bereits geb '-cterisch seine
Forderungen und es scheint , daß der Proiekre,
die dringend einer Lösung bedürfen , mehr sind,
als Mittel zur Verfügung stehen . Aber auch die
Fortentwicklung der nationalsozialistischen Re¬
volution stellt die Stadtverwaltung immer wie¬
der und plötzlich vor neue Aufgaben oder gestal¬
tet neue Verhältnisse.

Augenblicklich ist hier das Berufsschulwesen
im Vordergrund . Die Anforderungen der Zeit
bedingen eine möglichst gründliche Ausbildung
des gewerblichen Nachwuchses . Aus diesem Grun¬
de wird mit allem Nachdruck bei den gewerbli¬
chen Fortbildungsschulen angestrebt , für die ein¬
zelnen Berufe möglichst Berufsklassen einzurich-
oder wenigstens nur verwandte Berufe in einer
Klasse zusammen zu nehmen . Dies ist örtlich
aber nur beschränkt möglich und bedingt daher
einen starken Austausch der Schüler und Leh¬
rer zwischen benachbarten Schulen zum Unter¬
richt . Daß damit Zeit - und Geldaufwendungen
verbunden sind , muß in Kauf genommen wer¬
den . Einem in diesem Zusammenhang gestellten
Verlangen , den Gewerbeschulverband
Altensteig aufzulösen , ist nicht entsprochen wor¬
den , da dies nicht als absolute Notwendigkeit
und Voraussetzung zur Erreichung des erstre¬
benswerten Lehrziels angesehen wurde . Ein ge¬
genseitiger Austausch der Schüler und Lehrer
kann und muß so oder so erfolgen . Neben gründ¬
licher Schulbildung wird besonderer Wert auch
auf praktische Ausbildung durch Werkstattunter¬
richt gelegt . Die für hier (als Gegenleistung für
die Schreinerwerkstatt in Nagold ) vorgesehene
Lehrwerkstätte für Mechaniker und verwandte
Berufe fällt jedoch aus , da in Horb für die
Oberämter Horb , Nagold . Herrenberg und Sulz
eine reine Klasse nur für Mechaniker errichtet
wird . Für die übrigen Berufe ist die Entwick¬
lung noch im Fluß . Zum Schulunterricht ver¬
bleiben hier nach dem vorläufigen Plan : 3
Schre . >xrklasten mit Werkstattunterricht in Na¬
gold Lederklasse (Gerber . Sattler , Schuh¬
macher ) : 1 Nahrungsmittelklasse und eine Klasse
der Industriearbeiter.

Aus den stadteigenen Projekten stehen im
Vordergrund : die Verbesserung des Sport¬
platzes.  Dies läßt sich nur durch Höherlegung
desselben erreichen ; gleichzeitag soll aber der
Platz so ausgebaut und hergestellt werden , daß
er eine in jeder Hinsicht dem Volkssport genü¬
gende Anlage darstellt.

Ferner die Herstellung eines Schwimm¬
bades.  sowohl im Interesse des Fremdenver¬
kehrs . als auch zur besseren Pflege der Leibes¬
übungen . Die Vergangenheit zeigte , daß das
durchfließende Wasser im Stausee zu kalt , daß
die Benützung aber auch der Entfernung wegen
notleidet . Es bleibt daher nichts anderes übrig,
als einen stadtnahen Platz zu finden und eine
Anlage mit seststehendem Wasser zur besseren
Erwärmung zu schaffen . Am ehesten geeignet
hierfür ist die Insel zwischen dem Stadtgarten
und dem städtischen Elektrizitätswerk , die prak¬
tisch sonst doch keine richtige Verwertung hätte.
Unausbleiblich ist aber dann die Entfernung
der Schuppen an der Nagold und dafür eine
Erweiterung des Stadtgartens.

Das Stadtbaumt ist beauftragt , einen nähe¬
ren Plan über die Gestaltung des ganzen Ge¬
ländes vom Stadtgarten über die Weiher¬
wiesen bis zur Wasserstnbbrücke auszuarbeiten.
Gartenarchitekt Lilienfein in Stuttgart ist eben¬
falls ersucht , sein Gutachten abzugeben . Es ist
dringend geboten , dieses Gelände als ein Gan¬

zes zu behandeln und von einem einheitlichen
Standpunkt ans planvoll zu gestalten . Das Ziel
ist . hier eine Erholungsstätte für die Allgemein¬
heit . aber auch eine Pflegestätte für die immer
mehr ins Volk zu tragenden Leibesübungen zu
schaffen , wie es bei unseren beschränkten Mög¬
lichkeiten wohl kaum besser geschehen kann . Es
soll die künftige „O l y m p i a st ä t t e" von Al¬
tensteig sein . Turnhalle . Stadtgarten . Schwimm¬
bad , Sportplatz . Jugendherberge und später noch
ein weiteres Gelände für Turn - und Uebungs-
plätze sind zusammengefaßt.

Anschließen werden sich das neue Volks-
sch ulgebäude  und das künftige Hitler¬
jugendheim.  Die Hitlerjugend hat keine
eigenen Heime und ist deshalb darauf angewie¬
sen , so rasch wie möglich eine geordnete Unter¬
kunft zu bekommen . Die Unterbringung der
Volksschule mit zugehöriger Hauswirtschafts¬
schule in vier weit und ungünstig zueinander¬
liegenden Gebäuden ist ein Uebelstand . dessen
Beseitigung schon längst gefordert ist. In Be¬
rücksichtigung der heute bestehenden Anforderun¬
gen an ein neues Schulhaus läßt sich aber im
Zusammenhang mit einem der bestehenden Schul¬
gebäude etwas Ganzes nicht schaffen : es muß
deshalb an anderer Stelle ein vollständiger
Neubau erstellt werden . Vorgesehen hierfür ist
der städtische Platz an der Weihergasse oberhalb
des Sportplatzes , der wohl etwas vom Stadt¬
kern entfernt ist , aber für den gedachten Zweck
zweifellos ideal liegt . Die endgültige Festlegung
des Platzes wird in nächster Zeit schon erfol¬
gen und das Stadtbauamt die weiteren Vor¬
arbeiten betreiben.

Der Besuch der städt . Kleinkinderschule
und die Tätigkeit der Krankenschwester
sind so umfangreich , daß eine Belastung der bei¬
den Hilfskräfte notwendig bleibt . Ihre Vergü¬
tung wird neu geregelt.

Reviertörster Klöble , der schon längere Zeit
beurlaubt ist . wurde nun in den Ruhestand ge¬
setzt. Aus Zweckmäßigkeitsgründen und einer
fortschreitenden Entwicklung folgend wird die
Revierförsterstelle Altensteig in die staatliche Ve-
försterung künftig gegeben mit der Wirkung , daß
der neue Förster in dienstrechtlicher Hinsicht
Staatsbeamter bleibt , in seiner Dienstausübung
aber ganz dem Städt . Forstamt unterstellt ist.

Uebernommen wird die hälftige Ausfallhaf¬
tung nach dem Wohnungsbürgschaftsgesetz in
fünf Fällen für Baudarlehen auf 2. Hypotheken
der Landeskreditanstalt . Es besteht immer noch
ein starker Mangel an kleineren Wohnungen
und es wäre daher sehr zu wünschen , wenn noch
mehr gebaut würde . Die Wohnungsfrage ist
auch jetzt noch ein besonders schwieriges Kapi¬
tel . So lange noch so Mangel an Wohnungen
ist . ist es beim besten Willen nicht möglich,
alle Wünsche zu befriedigen.

Einem Gesuch der Holzhauer entsprechend
wird die Erstellung einer Schutzhütte  im
Stadtwald Hagwald genehmigt und Forstmeister
Däubler mit der Ausführung beauftragt.

Für die Erfassung derjenigen Altmateria¬
lien,  die nicht vom Jungvolk oder den ge¬
werblichen Sammlern gesammelt werden , also
für Metalle , Glas usw . ist eine Ortssammelstelle
einzurichten . Bestimmt hierfür wird die städt.
Scheuer beim Stadtgarten . Näheres über die
Ablieferung wird noch bekanntgegeben.

Weitere Gegenstände der Beratungen waren:
Fürsorgesachen . Vauplatzabtretungen . sonstige
Fragen des Grunderwerbs und der Veräußerung,
Fragen des Fremdenverkehrs usw.
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Wer eia Serz hat. . .
Aufruf Lutzes . Himmlers und Hühnleins

zur 6. Reichsstraßensammlung für das WHW
X Berlin . 2 . März.

Der Stabschef der SA .. Lutze , der Reichs¬
führer SS .. Himmler,  und der Korpsfüh¬
rer des NSKK ., Hühnlein,  haben folgen¬
den Aufruf erlassen : „ Zum dritten Male im
Winterhilfswerk 1936/37 stehen die Männer
der SA .. SS . und des NSKK . als freiwil¬
lige Kämpfer im Dienste der Volksgemein¬
schaft . In den Jahren vor der Machtüber¬
nahme waren es diese Männer , die mit einem
fanatischen Glauben an den Führer bereit
waren , die größten Opfer für eine bessere
Zukunft Deutschlands zu bringen . Sie er¬
oberten nach einem schweren Opsergang die
Straße . Nach dem Siege stellte der Führer
neue Aufgaben . Und so treten diese Männer
der SA ., der SS . und des NSKK . wieder
an , um zu beweisen , daß es ihnen gelungen
ist , die Herzen des deutschen Volkes zu er¬
obern . Wer einHerz hat . gehtam
v . und 7. Mürz zu den Kämpfern
Adolf Hitlers und bereitet ihnen
durch seine Spende Freude an
ihrer Arbeit !"

Jüdischer Arzt als SWMandrr
Düsseldorf . 2 . März.

Wegen Rassenschande hatte sich vor der
Großen Strafkammer in Düsseldorf der
Jude Walter Baer  aus Düsseldorf zu
veranworten . Er war Facharzt für Frauen¬
krankheiten und hatte sich an einer seiner
christlichen Ange st eilten ver¬
gangen.  Der Angeklagte war in vollem
Umfange geständig . Das Gericht hat die bis¬
herige Unbescholtenheit des Angeklagten mil¬
dernd in Betracht gezogen . Erschwerend fiel
aber ins Gewicht , daß er als Arzt gegen das
Gesetz verstoßen hat . Er wurde deshalb zu
zwei Jahren Zuchthaus  und drpi
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter*

Handel und Verkehr
Normales Monatsende bei der

NMsbank
Der Reichsbankausweis vom Ultimo Februar

(27 . Februar ) zeigt keine nennenswerten Be¬
sonderheiten . Die gesamte Kapitalanlage hat
um 651 auf 5437 Millionen RM . zugenom¬
men . Im Vorjahr war der Zugang zur Kapi¬
talanlage mit 572,4 Millionen RM . geringer.
Abgesehen von der inzwischen weiter fort¬
geschrittenen Intensivierung der Wirtschaft ist
bei der diesjährigen stärkeren Inanspruch¬
nahme der Reichsbank zu berücksichtigen , daß
die Entlastung in den vorangegangenen drei
Februarwochen stärker war , als im Vorjahr.
Außerdem ist in Betracht zu ziehen , daß die
letzte diesjährige Februarwoche nur vier Lage
hatte , auf die sich die Fälligkeiten zusammen¬
drängten , und daß außerdem der Ultimo auf
einen Sonnabend fiel , so daß zu den üblichen
Monatsschluß -Zahlungen auch noch der Bedarf
an erheblichen Geldmitteln zu den Wochenlohn-
Zahlungen hinzukam . Andererseits wird die
erhöhte Inanspruchnahme einiger Zahlungen
ausgeglichen durch den Rückgang der sonstigen
Aktiva in rund 51 Millionen Reichsmark , der
jedoch nur zu einem Teil durch die Abdeckung
des dem Reiche eingeräumten Betriebskredit
bedingt ist . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellt sich Ende Februar auf 6727 Millionen
RM . gegen 6126 in der Vorwoche , 6716 Ende
Januar und 6198 Mill . RM . Ende Februar
vorigen Jahres . Die Gold - und Devisen¬
bestände haben sich um 0,1 auf 72,7 Millionen
RM . erhöht . Davon entfallen 67,1 Mill . RM.
auf die Goldbestände und 5,6 Mill . RM . auf
die Bestände an deckungsfähigen Devisen.

Schweinepreise Aalen:  Milchschweine 10
bis 20 NM . — Gmünd-  Saugschweine 12 bis
22 NM .. Läufer 30—35 RM . — Hechingen:
Milchschweine 17.50—22.50 RM . Läufer 30 bis
32.50 NM . — Herrenberg:  Milchschweine
16 bis 22.50 NM .. Läuferschweine 25—35 RM.

Langenau:  Saugschweiue 15—22 RM . —
Nottenburg:  Milchschweine 14—26 RM . —
Tuttlingen:  Milchschweine 12—20 NM.

Biehpreise . Gmünb:  Farren 167—340 RM ..
Ochsen 420 RM .. Stiere 430 RM ., Kühe 250 bis
490 RM .. Rinder 120- 620 RM .. Kälber 90 bis
120 RM . — Hechingen:  Nutzvieh ein viertel
bis einhalbjährig 130— 190. einhalb bis einjährig
130—230 RM .. ein - bis zweijährig 210—360
RM ., trächtige Kalbinnen und Kühe 500—600
NM . — Langenau:  Kalbeln 510—522 RM ..
Jungrinder 136—250 RM . Jungfarren 155 bis
271 RM . — Rotten bürg:  Kühe 200—320
RM . Kalbinnen 490—540 NM .. Rinder 140 bis
270 RM.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk
vom 2. März

Nuftrieb:  27 Ochsen, 153 Bullen , 165 Kühe.
41 Färsen , 726 Kälber . 1762 Schweine . 1 Schaf.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichs-
Pfennig : Ochsen !li 43—44. b> 39. c> 35 : Bullen
s ) 41—42, b> 38 c> 33 : Kühe 40—42, b> 35
bis 38, es 28—32, ckj 20—24 : Färsen 43. b>
39 : Kälber : Andere Kälber 59—65, b> 50—55.
cf 36—40 : Schweine sf K> l . und d) 2. 52, c>
51. äf 48, e) 48, tf —, g, 1. 52. g> 2. 48—50.

Marktverlauf : Großvieh : mit Ausnahme der
b-, c- und ct-Kühe und der 0- und (j -Ochsen, Bul¬
len und Färsen zngeteilt . Ausstichtiere über Notiz.
Kälber belebt . Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischgrotzmarkt vom 2. März.
Bullenfleisch a) 72—75: Kuhfleisch s > 72—75, b>
60—63: Färsenfleisch r»j 75—78; Kalbfleisch ch

'98 — 106, b) 86—96 : Hammelfleisch d> 86—90, ktf
70—78; Schweinefleisch bf 73.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide unr Futter¬
mittel Stuttgart vom 2. März . Die Aufnahmebe¬
reitschaft der Mühlen ist unverändert stark , da
die Ablieferungen nur zu einer Teildeckung aus-
reichen . In Brau - sowie Jndustriegerste ruhte die
Geschäftstätigkeit einesteils infolge Befristung bis
Ende Februar , andererseits mangels Vorrat . So-
wohl Futtergerste und Futterhafer , als . auch
Mühlenerzeugnisse sind lausend gesucht. Es
notierten je 100 Kilogramm frei verladen Voll¬
bahnstation : Weizen , württ ., durchschnittliche Be¬
schaffenheit , 75/77 Kilogramm März -Erzeuger-
festpreis : XV VIII RM . 20.20 . XV X RM . 20.40.
XV XIV RM . 20.80. XV XVII RM . 21.10. — Rog - !
gen, durchschnittliche Beschaffenheit , 69/71 Kilo¬
gramm März - Erzeugerfestpreis : k XIV RM.
17.20, II XVIII RM . 17.70, kt XIX NM . 17.90;
Futtergerste . durchschnittliche Beschaffenheit , 59/66 !
Kilogramm März -Erzeuaerfestvreis : 6 VII RM . !

Mittwoch , den  3 . Mr-

17.10, 6 VIII RM . 17.40. Braugerste entsp^den Bestimmungen der Anordnung der rü"""
Vereinigung . Futterhafer , durchschnittlich?? '
schaffenheit , 44/46 Kilogramm März -En ->.̂
festpreis II XI RM . 16.50, » XIV Nw , Sk
Wiesenheu (lose) RM . 4.50- 5.50 Kleehm aJ
RM . 5.50—6.50, Stroh (drahtgepreßt ) RM , ?
3.40, Spelzspreu ab Station der Erzeug» " "
Gerbmüller RM . 2.50—3.—. ^

Mehlnotierung  im Gebiet des K-,
Wirtschaftsverbandes Württemberg Prell/^
100 Kilogramm zuzüglich NM . 0.50 Frachten-
gleich frei Empfangsstation . Weizenmehl ^
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen ^
amtlich anerkanntem Kleberweizen RM »
100 Kilogramm Aufschlag , mit einer Beimiick»w
von 10 Prozent kleberreichem Auslandsweiü
NM . 1.50 per 100 Kilogramm Aufschlag. N°jA
Kernenmehl RM . 8.50 per 100 Kilogramm »d,
schlag auf die jeweilige Type . Weizenmehl
Type 812 (Vollmehl ) März -Preis : XV VIII »
28.60, XV X NM . 29.10, XV XIV RM . 29N w
XVII RM . 29.35: Roqgenmehl Basis -Tyn/ «w
ab I5 . Aug . 1936 II XIV RM . 22.70 k vvn
NM . 23.80, II XIX RM . 23.50. Kleiegrnndvr-
ab Mühle einschließlich Sack Weizenkleie
15. Sept . 1936: XV VIII NM . 9.95, XV x M
10.10. XV XIV RM . 10.30, XV XVII NM lyA
Noggenkleie ab 15. Aug . 1936: H XIV NM UM
li XVIII NM . 10.40. 8 XIX NM . 10.50 Wetze»,
und Roggen -Futtermehl jeweils bis zu RM. 25»
per 100 Kilogramm teuerer als Kleie . Für Me
Geschäfte sind die Bedingungen des NeichsmM.
schlußscheins maßgebend . ^

Gestorben : Berta Ebert geb . Gott , 78 I . En,!
k l ö st e r l e.

Wie wird das Wetter?

Donnerstag : Etwas milder , aber noch
keine beständige Witterung , voraussichtlich
nur leichte Niederschläge.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ":
E . W . Zaiser . Inh . Karl  Za i sei . Napoli.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für dn
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeipni-

Hermann Götz.  Nagold
DA . Februar 1937 : 2888.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 6 gültig.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seite«

Leistungssteigerung
ist- ie Voraussetzung zum wirtschaftlichen Erfolg!

Unter diesem Leitsatz werden kn den
SS GEG - ErZeugungsstätten alle Kräfte
zur höchsten betriebswirtschaftlichen Voll¬
kommenheit eingesetzt . Vas Ergebnis sind
die in Millionen Haushaltungen tagtäglich
verwendeten , immer preiswerten und guten

krreugnisse Marke SkS
Erhältlich in allen deutschen Verbrauchergenossenschaften.

Jedermann steht es frei, Mitglied zu werden.

NW!»
singslksg. Lenossensctisn Mil lmelii'Siiitisi' NsiWieitt
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Teilnahme , die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Otto Dürr
Kaufmann

in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
herzlichen Dank . Insbesondere danken wir dem
Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte , dem
verehrlichen Gesangverein für den erhebenden
Gesang , den Altersgenossen und -genossinnen
für den Nachruf mit Kranzniederlegung , für
die vielen Kranzspenden , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aufgeweckten 4l9

Zungen
sucht für sofort oder auss Früh¬
jahr . Kost u . Wohnung im Hause.

Christian Lehre
Möbelwerkstätte , Haiterbach

pslilconol
5,' echt gus

bei O . VV. 2slser , dlssolck.

Schmerzen —ich? Äo siehst üu aus!
Hab stets Melissengeist im Haus!

So schreibt Herr Ludwig Vörsch, Dekorateur . Köln. Siebachstraßs 93? all,
30. 8. 1934 der Herstellerin des echten Klosterfrau -Melissengeistes . Herr Vörschschreibt dann weiter wie folgt:

„MS Schwerkriegsbeschädigter hatte ich früher , ehe ich „Klosterfrau " kannte, bei
jedem Witterungswechsel solche Schmerzen im Arm , daß ich oft tagelang an «in
intensives Arbeiten überhaupt nicht denken konnte . Abgesehen von dem Gedanke »,
nur als halber Mensch umherzulaufen . Sobald sich das Reißen einstellt , ein
Schuß „Klosterfrau " in ein Glas Wasser , und di« Schmerzen kommen nicht auf.
Hierbei möchte ich besonders auf das gute Cinnehmen aufmerksam machen, welches
noch durch den guten Nachgeschmack gesteigert wird . Wir verwenden „Klosterfrau"
bei allen Unpäßlichkeiten , Glieder -, Kopf -, Ohren - und Zahnschmerzen mit den
größten Erfolgen schon seit Jahren.

Nach den guten Erfahrungen meiner Frau fei es allen werdenden Müttern,
besonders nervösen , sensitiven Personen an's Herz gelegt , ab und zu «in Glas
Wasser zu trinken mit einem Schuß „Klosterfrau ". Während der kritischen Stunden
2—Zmal mit einer verstärkten  Dosis , und ich bin überzeugt , daß „Klosterfrau"

mit Dankschreiben überschüttet wird . Ich hoffe , daß meine Zellen dazu beittagen , vielen Volksgenossen dasLeben zu erleichtern ."
Sorgen Sie also bitte auch Ihrerseits dafür , daß Klosterfrau -Melisiengeist stets in Ihrer Hausapotheke

vorrätig ist. Es wird Ihnen bei mancherlei Beschwerden und Schmerzen ein treuer Helfer sein wie seit überMein Jahrhundert unzähligen Verbrauchern.
Verlangen Sie Klosterfrau -Melisiengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten ! Nur echt ln der blauen

Packung mit den drei Nonnen in Packungen von 95 Psg . an.

finden Sie gut und preiswert bet

llllgo Mllülllli - stkllgalä
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2 Zimmer-
Wohnung

von alleinstehender Person
auf I . April oder später
zu mieten gesucht.

Schnftl . Angebote unter Nr . 417
an den Gesellschafter.

Ml . Mum
heizbar , evtl , mit Bad zu
vermieten  418,
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Eine schöne
alte Sitte:
Eine schöne

Die Uhr zum Ehrentag des jung«
Menschen . Ich habe sehr Dm
Taschenuhren mit strapazierM
gem Werk , die sich ganz besondns
als Geschenk für den Sohn odn
für dasPaienkind eignen Sch»
Sie sich einmal ganz nnverbinb
lich meine große Auswahl an

Aü. Ü6U8kr vbrmsebkrM
ISjohriges E

Mädchen
mit guten Schulzeugnissen
sucht Kaufmann. Lehrstelle.

Zu erfragen bei der Gesch .St .d.N.

Wegen Geschäftsaufgabe

verpachte
ich am Donnerstag  meine

Grundstücke.
Liebhaber erwünscht

4 >4 Lhr . Maisch , Nagold

Schöne , sonnige

2-3 Zimmer-WM«
in guter Wohnlage auf l . M
oder 1. Juni zu mieten g«s«ch<-

Angebote unter Nr . 422 an den
„Gesellschafter " .

39 Wochen trächtige 4id

verkauft
Wilh . Grüninger . Burgstr. 6

35Woch .tr8chH
zu verkaufen

G. Mayer zur „Krone
Nagold
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Mk 47 Soden, aber. . .
Wenn man einem braven und fleißigen

-nalischen  Redakteur einer englischen
A-iluna sagen würde , daß er an seinem
Edaktionsschreibtisch nur die Geschäfte der
«E Schmoich - Bronskaja  oder des
Serrn Kanter  besorgt , so würde er wahr-
Uminlich zunächst dumm dreinschauen und
-inen dann für blöd erklären . Und trotzdem
m es so: Es gibt wenig Lügen , die in der
Auslandspresse im Laufe der letzten vier
-fahre erschienen sind und die ihren Ursprung
nicht irgendwie und irgendwo in Moskau
hatten. Nun mag sich aber mancher ver¬
wundern über den ..Erfindungsgeist " , den
wan den bolschewistischen Machthabern zu¬
schreibt: diese Verwunderung verstummt aber
in dem Augenblicke, in dem man die folgende
Liste der jüdischen Beamten des
sowjetrussischen Außenkommis,
sariats,  also der mit der Weltpolitik be¬
faßten Dienststelle Näterußlands . zur Kennt¬
nis nimmt. Es sind folgende 4 7 Juden:

Volkskommissar Litwinow - Finkelstein.
Ilntergeneralsekretärin Schmoich - Bron-
skaja, stell». Leiter des Protokolls Wolk.
Sekretärin Burstein.  Vizedirektorin des
oolitischen Archivs Morschtiner.  Direk-
tor der 1. politischen Westabteilung L. E.
Berjosow.  Vizedirektor I . S . Ilinski.
Direktor der 2. Politischen Westabteilung
Stern,  die Vizedirektoren Beschanow
und G. I . Lew in.  die Referentin für-
deutsche Angelegenheiten Kanter  und die
Referentin B . I . Datotschnaja.  der
Direktor der 3. Politischen Westabteilung
Neumann.  Vizedirektor Weinberg,
der Referent für großbritannische Angelegen-
heiten Lelans,  die Referentin für ita¬
lienische Angelegenheiten C. I . Kine.  der
Direktor der 1. politischen Ostabteilung
Zuckermann,  der Referent für türkische
Angelegenheiten Gurewitsch,  die Presse-
reserentin HalPerin.  der Vizedirektor der
2. politischen Ostabteilung M . S . Smir -
now - Bregowski.  und die Referenten
für chinesische Angelegenheiten Marmor-
st ein , Palei,  der Vizedirektor der Juri¬
stischen Abteilung M . A. Plotkin.  der
juristische Rat Blumenfeld  und der
ReferentI . S . Duwan.  der Direktor der
Wrtschaftsabteilung Rosenblum,  der
Vizedirektor Morschtyn  und der Referent
M. I . Grinjow,  der Rat der Konsular¬
abteilungB . Serebrenni  und die Refe-

! rentinV. I . Kriwitzkaja und Z . Sirel.
I der Bizedirektor der Presse » und Jnsor-
I mationsabteilung Mironow  und die Nefe-
^ renten M. I . Jaroschewski , Tobin-
»lon , Trojanker . Grinstein und
'Zypkina,  der Leiter der Verwaltungs-

Steilung Saslawski und der Rat Aal-
.'in , der Direktor der Kaderabteilung Sas.
lawski,  der Direktor der Finanzabteilnng
Martinson,  die diplomatischen Agenten
Weinstein-  Leningrad . Rose-  Alma Ata
undNeumark - Blagowestschensk , die Dele.
Zierten S t a r k- Transkaukafien . Bori-
sow - Tnrkmenien mit seinem Vertreter
vchereschewski  und E i n h o r n - Usbe-
Wan.

Außerdem ist bei einer Reihe weiterer
Beamter die jüdische Abstammung wahr¬
scheinlich. Aber die 47 Juden , die alle an
leitenden Stellen sitzen, genügen für eine
Feststellung: Sowjetrussische Außen¬
politik ist jüdische Außen-
Politik,  ist jüdisches Weltherrschafts¬
streben, ist Streben nach Erfüllung der Ver¬
heißung des Wüstengottes Jahwe : ..Tu sollst
alle Völker fressen . . . !" m —.
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und schon wird eine neue Wunderwell
beim Berliner Funkhaus aufgebaut

Tausende strömen täglich in die weiten
Hallen der Berliner Automobilausstellung.
Vie einen bewundern das 12-Zhlinder-
Kabriolett der Mapbachwerke. das die Köm-
M Wilhelmina  von Holland ihrem
Schwiegersohn geschenkt hat . Die andern
bleiben staunend vor dem gläsernen Auto-
sswbil stehen und wieder andere begeistern
!>ch an der Vielzahl der technischen Neue¬
rungen.
"Feierabend!"

Abends, wenn die Ausstellung geschlossen
uurd, ertönt kein Klingelzeichen , wie man es
un Zeitalter der Technik auf einer Auto-
uusstellung erwarten sollte . Es wird ein-
M ..Feierabend !" gerufen . Dieser
^us erweist sich als wesentlich praktischer.
Mn der Mann der Kontrollabteilung der
<.eweg(Deutsche Wachgruppen ) braucht nur
Mmal Feierabend zu rufen , und sofort neh-
men die Aussteller und auch die Besucher der
^chau den Ruf aus . der sich dann von
Me I bis Halle VIII fortpflanzt . Während
UH die Hallen leeren , erscheinen Männer
M grauen Tüchern und decken die Autos zu.
MMsonderer Sorgfalt werden die Rekord-
Mchinen eingehüllt . Diese Maßregel , dient
Lu , um die wertwollen Maschinen vor dem
3-!? - bewahren , der beim Ausfegen in

MM Morgenstunden in den Ausstel-
ugshallen aufgewirbelt wird.

Welt voll Ueberraschungen
»Ivu». kcht dies von Tag zu Tag und in-

'Mn gehen in aller Stille die Vorberei-

Nationalspanische Eebirgstruppen
Nationale Eebirgstruppen in der Sierra Nevada bei Granada auf Skiern.

(Presse-Bild -Zentrale . M .)

MM

WWW«WWW?-^
tnngen für eine andere Ausstellung mit Rie¬
senschritten vorwärts . Es ist dies eine Aus¬
stellung wie sie in ihrer Art überhaupt noch
nie gesehen wurde . Man will nämlich keine
Ware zum Verkauf anbieten , keine Werbung
für einzelne Arbeit betreiben , das Ganze soll
nur eine einzige Symphonie der Arbeit und
der Schönheit sein. Und dies ist ? Nichts
anderes als die ..Reichsausstellung der deut¬
schen Textil - und Bekleidungswirtschaft " vom
24. März bis II . April . Vergangene Jahr¬
hunderte werden lebendig gemacht . Modernste
Maschinen zeigen den Werdegang von der
Zellwollflocke bis zum Gewebe . Spindeln
surren und Webstühle rattern . Eine Welt
wird jedem Besucher aufgehen , in der er sich
vielleicht bisher zu Hause glaubte , die ihm
aber eine unendliche Anzahl Ueberraschungen
bringen wird.

Po/iLifcheKvrzrrachrichierr
Deutsch-polnische Aufwertungs-
Uebereinkunft

Der im deutsch-polnischen Abkommen über die
Abwicklung von Auswertungsrechtsverhältnissen
vorgesehene gemischte Ausschuß hat seine Tätig¬
keit ausgenommen und gibt deutschen Gläubigern,
die Aufwertungsforderungen gegen polnische
Schuldner haben, die Möglichkeit, im Wege eines
Verrechnungsverfahrens durch Auszahlung ihrer
Forderungen in deutschen Reichsmark befriedigt
zu werden. Den Gläubigern wird empfohlen, sich
bereits wegen der Vorverhandlungen mit den Pol¬
nischen Schuldnern und wegen der Stellung der
Berrechnungsanträge an eine Bank, Sparkasse
usw. zu wenden.

Soldatenversicherung
Nach einer Bekanntgabe des Oberbefehlshabers

des Heeres ist beabsichtigt, den Soldaten , die bei
Eintritt in die Wehrmacht berufsmäßig versichert
waren , die zur Ableistung der Dienstpflicht in
der Wehrmacht verbrachte Zeit als Ersatzzeit für
die Erfüllung der Wartezeit gesetzlich zu gewähr¬
leisten. Das in Vorbereitung befindliche Gesetz
soll ab 1. Oktober 1935  wirksam werden.

„Seeschlacht" im Atlantik
Am Montag haben im Atlantischen Ozean aus i

der Höhe von Gibraltar  die gemeinsamen
Nebungen der britischen Heimat- und Mittelmeer¬
flotte begonnen, die diesmal wegen des spanischen
Krieges aus dem westlichen Mittelmeer verlegt
werden mußten. Den Höhepunkt wird am sechsten
Nebungstage eine „Seeschlacht" auf der Höhe ovn !
Cap Sparte! (Marokko ) bilden. !

Tafari wird von seinem Sohn vertreten
Wie ein Vertreter der noch immer bestehenden

abessinischen Gesandtschaft in London erklärte,
wird der sich derzeit in Jerusalem aufhaltende
älteste Sohn Halle ' Selassies als Vertreter des

Exnegus an den Londoner Krönungsseierlichkeiten
beteiligen.

Rumänien sperrt die Studentenheime
Die rumänische Regierung hat alle Studenten-

Heime, die wichtigsten Mittelpunkte der nationalen
Bewegung, mit sofortiger Wirkung aufgelöst und
den für Studentenstipendien zur Verfügung
stehenden Betrag von 30 Will . Lei gesperrt, um
der gesetzlich verbotenen politischen Betätigung
der Studenten den Boden zu entziehen.

Kommunismus ist eine „fremde Agentur"
Das polnische Militärblatt „Zbrojna Polska"

wendet sich schärfstens gegen den Kommunismus,
dessen Ziel es ist. Polen zu schwächen und seine
innere Festigung unmöglich zu machen. Räteruß¬
land strebt danach, einen Krieg nicht auf eigenem,
sondern aus polnischem Boden zu führen und die
Kommunistische Partei Polens versucht als Be¬
vollmächtigte Moskaus. Polen in gefährliche
Abenteuer hineinzuziehen. Infolgedessen muß der
Kommunismus als eine .fremde Agentur" be¬
handelt werden, die den Interessen Polens schäd-
lich und gefährlich ist.

Deutsche Farmer in Südafrika
opfern für das WHW.

Die deutschen Apfelsinen-Pflanzer in Tzaneev
in Nordtransvaal haben 5 v. H. ihres Umsatzes
für die deutsche Winterhilfe der Landesgruppe
Südafrika der Auslandsorganisation der NS .-
DAP , zur Verfügung gestellt. Dieses Opfer ist
um so höher zu werten, als diese Farmer mit
großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu kämp¬
fen haben.

Der neue Bölkerbundkommissar in Danzig
Der neue Völkerbundkommissar Prof . Burck-

Hardt  ist am Montag mit seiner Gattin in
Danzig eingetrossen.

Göring , Goebbels und Frick
Ehrenbürger von Saarbrücken

Am zweiten Jahrestage der Rückgliederung des
Saarlandes wurde in einer Festsitzung der Rats-
Herren der Stadt Saarbrücken den Reichsmim-
stern Göring . Dr . Goebbels  und D r.
Frick  das Ehrenbürgerrecht der Stadt Saar¬
brücken verliehen.
Ehepaar amen KindesmWandluns

zum Zode verurteilt
Halle, 1. März

Das Schwurgericht verurteilte am Sams¬
tag das Ehepaar Paul und Gertrud
Kreutzmann  aus Glesin wegen gemein¬
samen Mordes zum Tode und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Die
beiden Verurteilten haben einen aus erster
Ehe des Angeklagten stammenden zweijähri¬
gen Knaben , der ihnen im Wege war , zu
Tode mißhandelt.

5ks/eHsssF »«/sf Lwttss /5
Donnerstag , 4. März Freitag , 5. März Samstag , 6. März

i.oo Cboral
Zeitangabe, Wetterbericht6.08 Gymnastik

6.30 Frübkonzert
7.V0—7.10 Frühnachrichten
8.00 Wasterftandsmelbunge»
8.08 Wetterbericht— Baueru-

fnnk
8.10 Gymnastik II
8.80 Oyue Sorgen ieder

Morgen
S.8V„Wie ist «nier Beit be¬

schösse»?"
8.48 Seuoevause

10.00 Volksliedsiugeu
10.30 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer!
12.00 Mittagskonzert
18.00 Zeitangabe. Wetterbericht,Nachrichten
13.18 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Lrei " ,18.00 Sendevausc
18.00 Musik am Nachmittag
17.00 „Glückwunsch an Kinder¬

reiche" ^17.10 „Väter nud Töchter'
17.40 Mufizierstnndc
18.00 Blasmusik
19.00 Aus zwei Bcrdi-Overu
19.40 „Krolle Kleinigkeiten"
30.00 Nachrichtendienst
20.10 Uutcrhaltungs- und

Tanzmunk
31.00 Deutsche Weltschau
21.15 „Marschmusik"
21.30 Jobauues Brahms
22.00 Zeitangabe. Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
32.80 Volks- und Unterhal¬

tungsmusik.
U.Ü0—2.00 Racktkonzert

00 Choral
Zeitangabe, Wetterbericht

08 Gymnastik 1
30 Frlihko»:. -
00—7.10 Frühnachrichten
00 Wasserstandsmeldungen
.05 Wetterbericht— Bauern-

stttlk
.10 Gymnastik II
.30 Froher Klang zur

Arbeitspause
.30 Sendepause
.00 Die Heimat des Schisses
.30 Sendepause
.30„Für dich, Bauer!
00 Mittagskonzert
00 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
.15 Mittaaskonzert
00 „Musikalisches Allerlei"
30 „Wollt ikr sleisiige

Handwerker sehn. . ."
.00 Sendevausc
.00 Musik am Nachmittag
80 Badische Komponisten
.30„Gewäsch im Treppen¬

haus" oder: „Eigener
Herd ist Goldes wert"

.10 Musik ans Dresden

.00 „Schallplatte», die sich
unsere ansiändischen
Hörer wünschen"

30 „Der Glaube eiut. der
Wille siegt"

00 Nachrichtendienst
IN „Mann im Torpedo"
80 „Wie es euch gestillt
00 Zeitangabe. Nachrichten,

Weiler- und Sportbericht
20 „Worüber mau in Ame¬

rika spricht"
22.30 Nachtmusik
24.00- 2.00 NmAmuIU

22.

6.00 Choral
Zeitangabe. Wetterbericht

6.05 Gymnastik 1
6.30 Frühkouzcrt
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.08 Wetterbericht— Baueru-

su»k
8.10 Gymnastik H
8.30 Musik am Marge»
9.30 Seudcvause

10.00 „Deutschland ist dort,
wo starke Herze« sind!"

10.30 Scudevause
11.30 „Für dich. Bauer !"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht,

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 „Eine Stund- schön undount"
18.00 „Wer Musicam verachte»tut"
13.30 Kampsball
15.45 R«s der Jugend!
16.00 „Froher Funk sür alt

und jung"
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 „Aus heiteren Opern"
19.00 „Märzcnveilchen"
20.00 Nachrichten
20.10 „Zu guter Lebt"
32.00 Zeitangabe. -Nachrichten,

Wetter, und Sportbericht
22.30 Nachtmusik
84.00̂ -2.00 Tanzmusik

Mrtschaftsbaeomeier
Relchsanleihe

Spiegel des Aufstiegs und des Vertrauens
Es ist oft die Frage aufgeworfen worden,

wie denn das Reich den Zeitpunkt für die
Auslegung einer Anleihe so gut abmessen
könne , denn sämtliche Reichsanleihen sind
bisher voll gezeichnet worden , die letzte hat
sogar eine Ueberzeichnung um 100 Millionen
RM . erfahren . Für die Kenner der Verhält¬
nisse bereitete es keine Ueberraschung , als
das Reich mit neuen Anleihewünschen her¬
vortrat . Damit ist gesagt , daß der offene
Geldmarkt geradezu einBedürfnis nach
neuen Anlagemöglichkeiten  emp¬
fand . Und so war es auch.

Der Umlauf an Solawechseln der
Golddiskontbank,  der im Januar
von 400 auf 700 Mill . Reichsmark angewach¬
sen war , hatte bereits in der ersten Februar¬
woche eine abermalige Vermehrung um 100
Mill . Reichsmark erfahren , und in schneller
Folge erreichte er einen Stand von 1,2 Mrd.
Reichsmark . Der Umlauf an diesen Wechseln
ist in drei Monaten um 700 Mill . Reichs¬
mark gestiegen . Die Wechsel der Golddis¬
kontbank haben eine bestimmte Laufzeit,
nach ihrer Beendigung werden sie eingelöst.
Sollte inzwischen der Geldmarkt weniger
flüssig geworden sein, dann hält die Gold¬
diskontbank mit der Begebung von Sola -,
wechseln zurück und die dann automatisch
eintretende Fälligkeit der bereits begebenen
Solawechsel sorgt dann für eine Verflüssi¬
gung des Marktes.

Der Geldmarkt zeigte also in den letzten
Wochen eine sehr starke Flüssigkeit.
Wenn man berücksichtigt , daß ihm allein auf
dem Wege der Ausgabe von Jndustrie»
anleihen 152 Mill RM . für neue Rohstoff-
Fabriken abgezogen wurden , er ferner neue
Neichsschatzwechsel und Reichsschatzanweisun-
gen mühelos aufsog , und schließlich auch
noch die Lockerung der Emissionssperre für
Hypothekenbanken willig hinnahm , dann ist
er zu einem wahren Barometer geworden,
von dem man die Ankurbelung der
Wirtschaft  in ihrem praktischen Nieder¬
schlag deutlich ablesen kann . So geht es auch
dem Reich. Und als es jetzt wieder seine
400 Mill . RM . neu auflegte — 100 MM.
sind bereits vorweg fest übernommen — wird
man nicht einmal sagen können , daß es da¬
mit die Leistungsfähigkeit des Marktes rest¬
los ausgeschöpft hätte.

Bei der vorsichtigen Finanzpolitik des Rei¬
ches ist eine sichere Gewähr für eine
schonendeBehandlung desGeld-
und Kapitalmarktes  gegeben , denn
abgesehen von den Konsolidierungswünschen
bleiben noch die finanziellen Ausgaben im
Nahmen des Vierjahresplanes und auch das
Wohnungsbauprogramm zu berücksichtigen,
wofür gewiß genügend Spielraum belasten
worden ist, um auch weiter die Ausgabe von
neuen Jndustrieobllgationen , Aktien , Pfand-
briefen und Kommunalobligationen sicherzu¬
stellen.

Mit dieser neuen Anleihe hat das Reich
nun insgesamt 4,3 Mrd . RM . seiner schwe¬
benden Schuld konsolidiert , d. h. in lang¬
fristige Anleihen umgewandelt . Bekanntlich
hat das Reich bei der Durchführung seines
Arbeitsbeschasfungsprogramms einen Vor¬
griff auf die durch die erhöhte Wirtschafts¬
tätigkeit zu erwartenden höheren Steuerein¬
gänge vorgenommen . Daß diese Rechnung
sich als durchaus richtig  erwiesen hat.
lehrt das Ergebnis der Steuereinnahmen,
welche in vier Jahren nationalsozialistischer
Arbeitsbeschaffung von 6,7 auf 11,8 Mrd.
NM . ansteigen werden.

Parallel mit der Besserung der Wirt¬
schaftslage lief die vermehrte Kapi¬
talbildung und die Besserung der
Einkommensverhältnisse  der
schaffenden Volksgenossen . Er hat in vier
Jahren eine Vermehrupg um 8,2 Mrd . RM.
erfahren . Zugleich erhöhten sich in demsel¬
ben Zeitraum die Spareinlagen  um
3.2 Mrd . NM.

Tie Finanzpolitik des Reiches hat sich also
als richtig erwiesen : Tie Wirtschaft be¬
findet sich noch immer in kräftigem Aufstieg,
und ihre Finanzierung erfolgt nach wie vor
ans e i g e n e r K r a f t. Im Rahmen des
zweiten Vierjahresplanes , der ja auch haupt¬
sächlich an die Privatwirtschaft Anforde¬
rungen stellt , hat man den Anleihemarkt
auch sür Emissionen freigegeben , die der
Finanzierung von Rohstofsanlagen dienen.

Das Reich aber lenkt den Geld - und Kapi¬
talmarkt , und wenn es mit Anleihewünschen
an die Oeffentlichkeit tritt , weiß man . daß
damit in erster Linie auch einem Be¬
dürfnis  des M arktes  abgeholfen
wird . Von jeher haben die Anleihen des
Reiches einen guten Namen . Tas liegt in
erster Linie daran , daß noch kein Mensch
auch nur einen Pfennig an dieser Anleihe
verloren hätte , wenn er ans irgendeinem
Grunde einmal gezwungen gewesen sein
sollte , seine Stücke vorzeitig zu veräußern.

So sehen wir . daß der kleine Sparer
einer der stärksten Träger der staatlichen
Anleihen ist . Ihm ist das Reich schon da-
durch entgegengekoinmen , daß es in seiner
Nnleihestückelung bis auf 100 RM . herunter¬
gegangen ist. Dadurch wird auch den klei¬
nen Zeichnern die Möglichkeit geboten , sich
aktiv an den großen Aufgaben des Reiches
zu beteiligen . Sie wissen, daß die Anleihen
des Reiches zu den besten Anlagemög¬
lichkeiten  gehören , die es überhaupt
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gibt. Diese Zuversicht ist immer der beste
Garant für deren Erfolge.

Auch diesmal wird die Anleihe st a r k ge¬
fragt  sein . Wie früher werden alle Schich¬
ten des Volkes an ihrer Zeichnung teilneh-
men, weil sie alle wissen, daß das Reich von
seiner kurzfristigen Vorderschuldung herunter
will, die es im Vertrauen auf seine richtige
Wirtschaftspolitik eingegangen war . Diese
Wirtschaftspolitik ist es gewesen, die Mil¬
lionen Volksgenossen wieder die Arbeit
brachte. Das ist nicht vergessen. Darum
wird auch diesmal der Reif in Stadt und
Land: „Zeichnet die neue Anleihe des Rei¬
ches" nicht ungehört verhallen.

liott  üurweiLter.

Dir Welt in wenigrn Zeilen
Zwei Frauen tödlich verunglückt

Auf der Straße  München - Herrsching
rannte ein Kraftwagen infolge Platzens eines
Reifens in voller Fahrt auf einen Postomnibus
auf. Zwei Frauen , die im Personenwagen saßen,
wurde der Brustkorb eingedrückt, so daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Ein dritter Insasse, ein
55jähriger Inspektor aus München, trug schwere
innere und lebensgefährliche Verletzungen davon.

Riesiger Erfolg des billigen Sonntags
Der billige Sonntag war ein großer Erfolg der

Automobilausstellung. In 64 Sonderzügen und
84 Omnibussen trafen Tausende von Volksgenossen
auS allen Teilen des Reiches in Berlin  ein.
Bereits bis 16 Uhr hatten 113 560 Besucher die
Eingänge passiert. Neunmal mußte die Schau
wegen des allzu großen Andrangs vorübergehend
geschlossen werden.

AustralWes Slugzeusln-en Bergen abgestürzt
Fünf Todesopfer

London, 1. März
Nach einer Meldung aus Sydney ist das

seit dem 19. Februar vermißte australische
Verkehrsflugzeug vollkommen zer¬
stört und ausgebrannt  in den Ber¬
gen an der Grenze zwischen Queensland und
Neusüdwales aufgefunden worden . Die bei¬
den Flugzeugführer und zwei Fahrgäste
waren beim Absturz der Maschine sofort
getötet  worden . Ein dritter Fahrgast
fand den Tod, als er über eine Steilwand in
den Bergen herab stürzte.  Die zwei
überlebenden Pastagiere sind mit leichten
Verletzungen davongekommen.

SrupvenWrer Prützmann über¬
nimmt Samburgs SS

Stuttgart , 1. März.
Auf einer großen Abschiedsparade in

Hamburg verabschiedete sich am Sonntag
SS .»Obergruppenführer Lorenz,  der zur
besonderen Verfügung vom Führer nach
Berlin berufen worden ist, von den SS .»
Männern des Oberabschnittes Nordwest.
Gleichzeitig übergab er in Anwesenheit von
Gauleiter und SS .-Gruppenführer Kauf¬
mann den Oberabschnitt dem neuen Führer.
SS .-Gruppenführer Prützmann-  Stutt¬
gart . Nach Abschreiten der Front betrat
der Obergruppenführer die Rednerkanzel. Er
sei glücklich, so sagte er, daß der Reichsführer
SS .-Gruppenführer Prützmann zu seinem
Nachfolger, mit dem ihn seit Jahren treue
Kameradschaft verbinde, bestimmt habe.
Durch Handschlag übergab er dann die Füh¬
rung des Oberabschnittes Nordwest dem
SS .-Gruppenführer Prützmann , der in

seiner Ansprache dem scheidenden Obergrup¬
penführer das Gelöbnis gab, daß der alte
Geist der Schutzstaffeln auch unter seiner
,Führung erhalten bleibe.

Mahnmal für-le Gefallenen
in der Blaschinenfabrik Eßlingen

Eßlingen, 1. März. Im Beisein von Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Murr  sowie zahl¬
reicher Ehrengäste von Partei , Behörden und
Wehrmacht wurde bei der Maschinenfabrik
Eßlingen ein Denkmal enthüllt,  das
den im Weltkrieg gefallenen Arbeitskameraden
gilt. Das Denkmal ist ein Werk des Stuttgarter
Bildhauers Professor Ul seit Janssen.
Der schwäbische Dichter Georg Schmuckle
hat den Sinnspruch des Mahnmals verfaßt.

In dem Hofraum vor dem Verwaltungs¬
gebäude der Maschinenfabrik fanden sich am
Samstag Gefolgschaft und Ehrengäste zu der
ernsten Feiergemeinschaft ein, die dem noch
unter der Hülle verborgenen neuen Ehrenmal
für die gefallenen Werkkameradengalt. Nach
einem Vorspruch ergriff Betriebsfuhrer Dr.
Keßler  das Wort. Er sprach von dem Sinn
des großen Opfers der 2 Millionen toten Hel¬
den. Hinfort wird dieser Denkstein die Namen
der tapferen Toten des großen Krieges, die der
Werkkameradschaft entrissen wurden, künden,
und neben ihnen stehen unsichtbar die Namen
aller, die zwar zurückgekehrt sind, aber draußen
im Feld für ihr Vaterland einstanden. Unter
den Klängen des Schubertschen Sanktus fiel
dann die Hülle von dem Denkmal.

Nachdem Betriebszellenobmann M. Bauer
an die Zeit des Kriegsausbruchs erinnert hatte,
betrat
Reichsstakthalker Murr
das Podium. Er erinnerte gleichfalls an die
Bedeutsamkeit des großen Krieges, dessen letzter
Sinn uns erst in den Jahren nach dem Kriege
klar geworden sei. Wunder an Tapferkeit seien
geschehen. Deutscher Heldenmut und Herois¬
mus habe den Namen des deutschen Soldaten
über die ganze Welt getragen. Trotzdem habe
das deutsche Volk den Krieg verloren. Die ge¬
waltigen Opfer des Krieges an Gut und Blut
sind nicht vergeblich gewesen, wenn den kom¬
menden Geschlechtern eingehämmert wird, daß
es stets auf Leben und Tod eines Volkes gehe,

Mittwoch, den 3. Mär,

wenn das Vaterland ruft . Der Nationalsozia¬
lismus hat auch das Fundament zu dieser Er¬
kenntnis bereits gelegt. Auf diesem Fundament
sei weiterzubauen, damit unserem Volk für alle
Zeiten erspart bleiben Leiden und Entbehrun¬
gen, wie wir sie als Folge des verlorenen
Krieges verspürt hätten. So sei auch das Reich
gesichert, das nach unserem Willen ein Reich
der Stärke und der Macht sein werde. Die
Feierstunde klang aus mit einem Vorbeimarsch
der Gefolgschaft vor dem Ehrenmal.

Die kleinste Republik der Welt
baut auf

Der ZehnjahreSplan von San Marino
vom Duce gebilligt

Soeben bin ich aus dem Mittelalter ge¬
kommen. Es mag komisch klingen, aber es ist
Tatsache: In San Marino,  der ältesten
und kleinsten Republik der Welt , hat sich seit
1300 kaum etwas geändert . Von drei Er¬
eignissen abgesehen, die im engsten Zusam¬
menhang mit weltgeschichtlichemGeschehen
standen: Im Jahre 1600 erhielt jeder Bür-
ger dieser Republik eine gedruckte Verfas¬
sung ins Haus geschickt, ^ Jahre 1915 er¬
klärte San Marino den Mittelmächten den
Krieg — der Friedensschluß mit der Türkei
wurde dann vergessen und erst kürzlich nach¬
geholt, als der türkische Landwirtschasts-
minister das Ländchen besuchen wollte —
und im Jahre 1923, also 10 Monate nach
dem geschichtlichen Marsch der Faschisten auf
Rom, wurden auch die Vollmachten der Ca-
pitani reggenti so sehr erweitert , daß man
tatsächlich von einem faschistischen Staat
auch im Hinblick auf San Marino sprechen
kann.

Me Capitani reggenti
Zwei Männer regieren nämlich seit 1300

diese kleinste Republik der Welt. Im Rats¬
saal von San Marino stehen ihre Thron¬
sessel: Rechts fitzt der von den 60 Adelsfamilien
des Landes gewählte Capitano , links der von
der übrigen Bevölkerung gewählte. In der
Kirche sitzen sie umgekehrt: Rechts der Der-
treter der Bürgerlichen, links der Adelsver¬
treter . Die gegenwärtig amtierenden Lapi-
tani sind nicht verkalkte Spießer eines ver-
gessenen Bergstädtchens. Sie kennen ihre
Pflichten als Staatsoberhäupter . Die Wellen
des Ausbauwillens , die vom faschistischen
Imperium auch in dieses Bergstädtchen schla¬
gen, haben auch die Capitani erfaßt und zur
Ausstellung eines Zehnjahres¬
planes  geführt , durch den sich San Marino
vorbildlich an die Spitze der europäischen
Miniaturstaaten , zu denen noch Liechtenstein,
Andorra und Monaco zu zählen sind, stellt.

Der größte Stolz der Capitani reggenti ist
aber, daß Mussolini den Bauplan , für dessen
Durchführung 13 000 Menschen in zehn Iah-
ren 1,5 Millionen Lire ausbringen müssen,
genehmigt und San Marino zu seiner Ini¬
tiative beglückwünscht hat.

Ein moderner Büropalafi
Anreger des Bauplans ist Gino Zani,  der

Leiter des technischen Amtes der Republik. Er
liebt sein Land, seine Schönheit und seine
Originalität und lehnt daher alles Knallige
ab. Sein fünfstöckiges Bürohaus wird sich dem
arteigenen Stil dieses Ländchens anpassen und
doch das modernste vom modernen sein. Die
vorbildliche Organisation der Verwaltung des
Landes wird in ihm zum Ausdruck kommen.
Paternoster -Aufzüge werken die Bittsteller, Be¬
sucher und Beamten in die Stockwerke beför¬

dern, das Haustelephon wird Einzug halte««,
die alte Bergfeste und der Speiseraum für^
Beamten wird den modernsten Anforderungen
genügen — wird er doch dem berühmte«
Speiseraum des italienischen Luftfahrtmini ß-
riums nachgebildet.

Aber nicht nur auf Regierungsbauten h.
schränkt sich der ZehnjahreSplan. Die Spar¬
kasse wird ein neues, schönes Heim erhalten
die Straßen werden breiter, die Plätze der
Stadt schöner werden, der Stadtpark wird per
größer).

San Marions Diplomatische- Korps
Für das „Diplomatische Korps ' in San

Marino wird der Aufenthalt dort kein
„Strafposten ' mehr sein, eher ein Erholung
aufenthalt . Denn es gibt auch ein Dipla.
matisches Korps in diesem Städtchen. Jta-
lien, Großbritannien und die Vereinigten
Staaten sind durch Konsuln vertreten, wäh.
rend San Marino selbst diplomatischeM
konsularische Beziehungen zu Frankreich
Italien , Oesterreich, Spanien , Großbritao-
nien und den Niederlanden unterhält.

Jnteressanterweise ist San Marino wohl
Mitglied des Weltpostvereins — das einzig
Mittel , durch das die Existenz dieser Republi!
zur Kenntnis von Millionen Menschen außer-
halb der Apenninenhallbinsel gelangt ist -
aber nicht desVölkerbundes, „weil
seipe militärische Stärke nicht erlaubt, du
Verpflichtungen eines VölkerbundsmitgliO
auf sich zu nehmen' . Trotzdem besitzt Sau
Marino eine Wehrmacht. Jeder Bürger ge¬
hört vom 16. bis zum 55. Lebensjahr de.
Miliz an ; sechzig Bürger sind ständig M-
der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung betraut und bilden bei festlichenA
lasten eine Art Ehrengarde.

San Marino bietet so ein Musterbeiip-d
dafür , daß die Ueberwindung der Parlamen¬
tarischen Scheindemokratie schöPferischeKM
auslöst , die Aufbau, Fortschritt und Wohl¬
fahrt bedeuten.

V) Schröckttche ^
Geschichte vom Eislauf

»Ach, wie gut hats jedermann, wenn er Schlitt
! schuh laufen kann" sagte sich Hase und tat all«

Und er pfiff sich eins dazu. Aber plötzlich--
(geschah etwas, was man morgen im „Echll-
schafter" findet!)

sMLs
Urheberrechtsjchutz durch Verlagsanstalt Manz , München

(Nachdruck verboten .)
Junge Liebe.

Ueber das Geröllfeld herab kommen zwei Jäger . Im
Latschenfeld unten verschnaufen sie kurz.

„War ein heißer Gang heute", meint der Förster Hell-
weger zu seinem Jagdherrn und fährt sich mit der flachen
Hand über das schweißüberronnene, bärtige Gesicht.

„Man spürt halt auch den Sechziger langsam ", erwidert
der Angeredete lachend und rückt an seinem verwaschenen
Filzhütel über dem schlohweißen Haar . Es ist Graf Brugg¬
stein, der Pächter dieser an die 20 000 Tagwerk umfassen¬
den Hochjagd.

Vor vielen Jahren hat Graf Bruggstein das Sommer¬
schloß Wandeck zu einem Liebhaberpreis erworben und die
Jagd von der Gemeinde gepachtet. Die Leute nennen ihn
gern den Bauerngraf , manchmal auch den Major , weil er
außer auf der Jagd fast immer in Uniform geht. Er er¬
scheint mit seiner Tochter jedes Jahr , wenn es Frühling
wird , bleibt den Sommer über, bis der erste Schnee fällt,
um dann den Winter in der Stadt zu verbringen . Die
Bauern des Dorfes Sintsbach rechnen den Grafen durch¬
wegs zu den Eingesessenen. Sie haben ihm das Ehren¬
bürgerrecht verliehen , haben ihn im Trachtenverein und
im Männergesangoerein „Bruderherz " zum Ehrenvor¬
stand ernannt , haben den jüngsten Sohn des Grafen mit
goldenen Lettern in die Erinnerungstafel für die auf dem
Felde der Ehre Gefallenen meißeln lasten. Und manche
stehlen ihm auch gelegentlich das Wild im Wald.

Die beiden setzen ihren Gang fort durch den heißen
Hochsommertag. Eine drückende Hitze brütet über den Ber¬
gen, der Himmel ist hoch, nur einzelne, ganz kleine, weiße
Wolke» MwMmen im Wen Blau.

Hachlsorro« »,

VansLrvst

Kein Laut zu hören in der weiten Runde . Nur fernher
das Rauschen eines Bergbachs , der heisere Schrei eines
Habichts und dazwischen ab und zu ein klirrender Ton,
wenn die Spitze des Bergstocks auf einen Stein trifft.

Bald haben sie den schattigen Wald erreicht. Je tiefer
sie kommen, desto lauter wird es um sie her. Verlorenes
Herdgeläut klingt herauf , ein Heller Jodelruf schlägt an ihr
Ohr , der von irgendwoher erwidert wird . Jetzt hebt sogar
eine Ziehharmonika zu singen an ; dazwischen lustiges,
Helles Lachen und das Stampfen schwergenagelter Schuhe.

Das kommt von der Steindlalm , deren Hüttendach be¬
reits durch die Lücken der Bäume schimmert.

„Kehren wir ein wenig zu?" fragt der Förster.
Graf Bruggstein nickt und schiebt den Hut ein wenig

aus der Stirne . „Eine kurze Rast und ein kühler Trunk
könnte nicht schaden bei dieser Hitze", meint er und steuert
auf die Hütte zu.

Als sie eintreten , verstummt mit einemmal die Musik
und alle blicken sich betroffen an.

„Nur weitermachen", sagt der Graf und lehnt Bergstock
und Büchse in einen Winkel. , Ĵch seh es gern, wenn junge
Leute lustig sind."

Unter den jungen Leuten ist auch Juta von Bruggstein,
die Tochter des Grafen . Sie hat soeben mit dem Zaggler
Toni einen Schuhplattler getanzt und nun stehen sie alle
beide verlegen da und die andern Mädchen und Buben
kichern verstohlen. i

„Na , so mach doch weiter , Toni ", sagt der Graf . „Wirst !
dich doch nicht vor mir genieren ." I

Nein , der Toni ist wirklich nicht so schüchtern. Er nimmt s
das feine Grafenmädl herzhaft um die Mitte , dreht sich
mit ihm ein paarmal im Kreis , läßt es dann los und be¬
ginnt zu platteln . Jetzt tun auch die andern wieder mit
und es ist ein Gejodel und Schnackeln und Stampfen in
der Hütte , daß Boden und Fenster zittern.

Die Sennerin bringt unterdessen den beiden Jägern
Milch und schiebt ihnen den Brotlaib hin.

Nun ist der Plattler zu Ende und Juta kommt an den
TM , noch stark vom Lanz erhitzt. Sie ist ei» WäM «s» ,,

erfrischender Natürlichkeit . Das Gesicht, von der Sonne
gebräunt , zeigt ein klar und schön geschnittenes Profil.
Das dunkle Haar trägt sie in zwei schweren Zöpfen, die
von zwei hellblauen Seidenschleifen lose zusammengehalten
über der Brust baumeln . Ihr blaukariertes Dirndlkleid
unterscheidet sich nur im Schnitt ein wenig von dem der
anderen Mädchen. Kein Mensch hätte in diesem schlichten,
ungezwungenen Mädchen die Tochter des Grafen Brugg¬
stein gesucht, von dem man sagt, daß er unermeßlich reich
sei und am Bodensee noch ein Schloßgut und in Ungarn
große Waldungen besitze.

Nicht ohne geheimes Wohlgefallen mustert der Graf seine
Tochter, während er umständlich eine kurze Pfeife irr
Brand steckt und dazu brummelt:

„Also hier verbringst du deine Sonntagnachmittage ?*
,Ha , Vater ." Sie wischt sich mit ihrem Taschentuch über

die glühende Stirn . „Der Toni kann einem ordentlich
warm machen."

Der Zaggler Toni , ja . Hinten auf der Ofenbank fitzt er
nun und seine Augen funkeln vor Uebermut und Lebens¬
freude. Er ist mit seinen neunzehn Jahren eine Gestalt wie
aus Eisen gefügt, strotzend von Kraft und Jugend . Seine
nackten Knie sind zerrissen von Narben , die verraten , daß
Toni beim Klettern über die Felsen um seine Haut nicht
sehr besorgt ist.

Da steht der Lechner Silvest neben ihm, wie das Kino
einer südländischen Rasse. Ein Zug von finsterer Verschlos¬
senheit liegt um seinen Mund , und unter dem Schatten, den
die dunklen, in dicken Büscheln vorfallenden Haare über
die Stirne werfen, brennen ein paar tiefliegende Augen
mit düsterem Feuer.

Der Lechner Silvest unterhält sich sehr angeregt mit
einem auffallend hübschen Mädchen, das ihre blonden
Haare wie eine Krone um die Stirn gelegt hat . Es ist die
Monika vom Brandlhof , eine reiche Bauerstochter.
gibt dem Silvest nur kurze, knappe Antworten , läßt ih"
dann plötzlich stehen und setzt sich zum Ton » aui die Bant-

Fortsetzung folgt),
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